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Keueſte Tagesnachrichten
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, werden

e deutſchen Dokumente über den Kriegs
S rah usbru ch am 10. Dezember erſcheinen.

t ingermann Auf die letzte Note der Entenke beab-
Schiffahr igt die deutſche Regierung, nicht in Form einer neuen
ſrunghaſt e zu antworten. Sie wird verſuchen, in mündlicher

e mit Mee ſprechung zu einer Einigung mit der Entente zu
egel

g der al bommen.

ca Nach einex weiteren Note Clemenceaus fin
wen n zeit in Eupen und Malmedy nicht Volksab-
gern en iinmung, londern Volksbefragung ſtatt.
et ne in den Die Aufhebung des Belagerungszu

äßig Aue M iandes für Berlin ſteht nach der „Germania“ un
M uittelbar bevor.

e ProbvinJn ver Auf den Werken in Bitterfeld haben durch-
lſenfrüchten N anittlich 85 Prozent der Arbeiter die Arbeit
o Weſondg Wieder auf genommen. Heute nachmittag erfolgt
Serradelt ſie Abſtimmung darüber, ob morgen die Arbeit in

t hollem Umfang wieder aufgenommen werden ſoll.
lebt tag Bei Beginn der heutigen Verhandlung in dem

NErozes des Oberleutnants Marloh wurde Oberſt
Mais D. Mjeinhard vernommen, der längere Ausführungen

h ehewer Jn Dorpat begannen nach einer Londoner Mel-
en dung geſtern die Friedensver handlungenr
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tXTÜ.,ÄÜÖÜ. Ä Twer verſchleudert volksvermögen?

Wöchentlich 656 Millionen Streikgelder
In Dresden fand eine Verſammlung der Bezirks und
Betriebsfünktionäre
jandes ſtatt.
der Verbandsleitung an die Bezirksleitungen und die Be
irksverwaltungen von Hand zu Hand,
dankerotterklärung der neuen „unabhän-
gigen“ Ver bandsleitung in aller Form zum Aus
druck bringt. Wie bekannt, iſt das 40 Millionen Mark be
ragende Geſamtvermögen
arbeiter verbandes
aufgebraucht worden. Der Vorſtand ſchreibt dazu in
dem Zirkular: „Die zurzeit ſchwebenden Streiks haben die
Mittel des Verbandes bereits außerordentlich ſtark in An
ſpruch genommen, und es muß deshalb den Mitgliedſchaften
Jufklärung über deren Umfang gegeben werden, damit ſie
ſich bei der Vorbereitung weiterer Lohnbewegungen danach
richten und ſich nicht dem irrigen Glauben hingeben, als ob
ſie Mittel des Verbandes geradezu unerſchöpflich ſeien.“
Der Vorſtand gibt dann bekannt, daß bis vor kurzem in
2 Orten rund 225 000 Mitglieder ſtreikten, und daß dieſe
Streiks wöchentlich allein 5650 000 Mark koſteten.
on bezog ollein die Zahlſtelle Berlin mit über 200 000
Seteiligten einen wöchentlichen Zuſchuß von rund fünf
Nillionen Mark, im ganzen 22 Millionen Mark. Der Vor
fand ſchreibt dann weiter: „Dieſe Bewegungen haben die
Mittel des Verbandes ſchon derart in Anſpruch genommen,
deß die Durchführung weiterer Lohnbewequngen ver-
wittelſt Arbeitseinſtellung nicht mehr erfolgen kann. Eine
weitere Steigerung der
Nitglieder

ehr vereinbar.
jwingender Notwendigkeit, daß bei allen weiteren Lohnbe-
wegungen darauf geſehen werden muß, daß dieſe mögſichſt
if dem Verhandlungswege durchgeführt werden.“
Schluß warnt der Vorſtand vor der Aufſtellung unerfüll-
barer Forderungen,
Urtſchaftsbojhilfe uſw. Der Vorſtand droht ſchließlich an,

nicht ordnungsmäßig
wgungen die Unterſtützung entzogen werden wird.

Die oft aufgeſtellte Frage, wer denn nun eigentlich
Lolksvermögen verſchleudert r

en Reiche den wirtſchaftlichen Untergang bringt, wird
e in aller wünſchenswerten Genauigkeit beantwortet.
enn früher den Arbeitern geſagt wurde, daß die wilden

t unſere Volkswirtſchaft umbrächten,
liger Unkenntnis jeder Wirtſchaftslehre erwidert, daß
keſes Ziel für jeden Arbeiter erſtrebenswert wäre, weil

Kampf gegen den Kapitalismus nur ſo zu einem Er
blge werden könnte. Man vergaß aber dabei, daß damit
ch die Verdienſtmöglichkeit jeden Arbeiters zerſchlagen

des Metallarbeiterver-
Dabei ging ein Geheimzirkular

welches die

des Metall-in drei Wochen nahezu

Da

Ziffer der am Streik beteiligten
iſt mit den Intereſſen des Verbandes ni

Aus dieſer Situation ergibt ſich mit

Zum

wie Abſchaffung der Akkordarbeit,

durchgeführten Lohnbe-

und damit dem Deut-

ſo wurde in

n wie es mit dem Verdienſt bei einem ſoziali-
ſerten Werke ausſieht,

erung erk
ite Sozialiſiernng mit Stillſchweigen übergeht. Sie tut

m zu recht daran
Der de Streikbankerott der Metallarbeiter zeigt

ie

annt,
hat ſelbſt eine ſozialiſtiſche Re

die eine mit viel Verſprechungen ange

Kehrſeite dieſer nutzloſen Streiks. und man
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kann ſich bei dieſer Feſtſtellung nicht einer gewiſſen Ge
nugtuung erwehren. Was man dem „Kapitalismus“ be-
reiten wollte, iſt im eigenen Hauſe paſſiert. Die anſehn-
lichen Geldſummen, die dem „Volkswohl, dem bildungs
hungrigen Proletariat, den Wohlfahrtseinrichtungen der
Maſſen“ (nach bekannten Schlagworten, die man drüben
gern im Munde führt, wenn es ſich um „Militarismus“
und ähnliche „verabſcheuenswerte Dinge“ handelt) zugute
gekommen wären, ſind nutzlos verſtreikt worden.
Erzielt hat man, außer einigen Aufbeſſerungen, nichts, und
das Ziel, den „Kapitalismus“ zu zerſchmettern, ſchon lange
nicht. Man kriecht zu Kreuze und geht ſtillſchweigend zur
Arbeit, vielleicht nur um neue Mittel zum Kampfe zu ver
dienen. Und ſo wiederholt ſich der Kreislauf der
Tragödiel Jn Leipzig hetzt man ſchon wieder zu neuem
Radikalismus! Die „Segnungen“ jener U. S. P. Tage
werden nicht ausbleiben, aber die Arbeiter dürften, wie es
die Metallarbeiter jetzt tun, dann endlich ein Einſehen be
kommen, wenn ſie vor ſtreikenden Kaſſen ſtehen. Dann
erſt hat der Streik ein Ende

Um Eupen und Malmedy
Nicht Volksabſtimmung ſondern Volksbefragung. x

Berlin, 4. Dezember.
Dem Vorſitzenden der dentſchen Friedensdele-

gation in Verſailles iſt am 12. November eine Note zu
gegangen, deren Veröffentlichung ſich verzögerte, weil der Text
zunächſt verſtümmelt hierher übermittelt war. Darin heißt es
u. a. über die Auffaſſung der Alliierten von Artikel 34 des Verb
ſailler Vertrages: Es iſt nicht die Abſicht der a. und a. Mächte
geweſen, in Eupen und Malmedy eine Volksabſtimmung zu
veranſtalten entſprechend denen, die für Ober- Schleſien
oder für Schleswig vorgeſehen ſind, ſondern den Vewohnecn
der in Frage kommenden Kreiſe, die etwa den Wunſch haben
ſollten, daß ihr Heimatsgebiet unter deutſcher
Herrſchaft verbleibe, zu geſtatten, ihrem Wunſche frei Aus
druck zu geben. ß

Hierzu bemerkt W. T. B. Jn der Note der deutſchen Re
ierung war ausdrücklich auf die w 2ücken undnklarheiten des im Artikel 84 des Friedensvertrages vor

geſehenen Abſtimmungsverfahrens hingewieſen wor-
den. Aber ſo ſehr alle dieſe Mängel am Tage liegen, die a. und a.
Regierungen begnügen ſich mit der Bemerkung, daß die Löſung
dieſer Fragen Sache der Belgier ſei. Die ſehr eingehenden
deutſchen Klagen über den Terrorismus der von den
Belgiern in den Kreiſen Eupen und Malmedhy geübt wird,
übergehen ſie mit Stillſchweigen, obwohl ſie einſt verſichert haben,
bei der Abſtimmung in den beiden Kreiſen werde alles frei und
unbeeinflußt vonſtatten gehen. Nur auf einen Punkt geht die
Antwortnote näher ein. Die Alliierten hatten im Juli erklärt,
die Abſtimmung werde unter Leitung des Völkerbundes ſtattfin-
den. Jn der deutſchen Note vom 3. Oktober waren ſie hieran
erinnert worden, jetzt erkläen ſie, daß der Völkerbund erſt nach
der Abſtimmung, deren Durchführung ganz und gar den Belgiern
überlaſſen bleiben ſoll, in Aktion treten werde.

Die Verantwortung für Scapa Flow
(Eigene Drahtmeldung der H. Z.“)

Paris, 4. Dezember.
Der Oberſte Rat wird der deutſchen Regierung

heute eine Note übermitteln, welche die Verant-
wortung für die Verſenkung der deutſchen
Flottein Scapa Flow zum Jnhalt hat. Man glaubt,
daß die Note keinerlei Konzeſſionen enthält, daß man
namentlich auf der Forderung der 400 000 Tonnen Schiffs-
raum ſtehen bleibt.

Der Frieden auf der langen Bank
Waſhington 4. Dezember.

Präſident Wilſon erklärte im Kongreß, daß der
Friedensvertrag ſpäter in einer beſonderen
Botſchaft beſprochen werden wird. Er gibt allgemeine Rat-
ſchläge für die jetzigen Maßnahmen zur Bekämpfung der
hehen Preiſe, der unruhigen Stimmung der Arbeiterwelt
und des Regalismus, ſowie zur Zurückführung des Lebens der
Nation auf Friedensgrundlage. Außerdem empfiehlt
Wilſon eine Neuregelung der Zölle. Zum Schluß
richtet Wilſon an alle diejenigen, die die Reformen durch Un-
erdnung und Revolution zu ſtören ſuchen, ein Wort ernſter
Warnung.

Die Abreiſe aus Paris verſchoben
Rotterdam, 4. Dezember.

„Nieunwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London: Nach
einer Exchanze Depeſche aus Pariz haben die amerikani
ſchen Delegierten tatſächlich ihre Abreiſe verſcho
ben mit Rückſicht darauf, daß die deutſche Regierung das Pro
tokoll nicht unterzeichnet hat. Aus guter Quelle wird
dazu erklärt, daß Amerika ein ebenſo ſtarkes Jntereſſe, wie alle
übrigen Alliierten an dem Jukrafttreten des Friedens habe, wenn
auch der Senat den Vertrag nicht genehmigt hat.

Paris, 4. Dezember.
Die amerikaniſche Delegation verſchiebt ihre Abreiſe. Herr

Polk, der Chef der amerikaniſchen Delegation, hat auf Bitten
von Herrn Clemenceau und Sir Eyre Croce beſchloſſen, die Ab
reiſe der amerikaniſchen Deſegation von Paris, die am 5. Dezem
ber erfolgen ſollte, für den Augenblick aufzuſchieben. Die Abreiſe
ſcheint lediglich auf die nächſte Woche verſchoben zu ſein. Herr
Polk iſt der Anſicht, daß Amerika rn der mit Deutſchland
zurzeit geleiſteten Widerſtände den Alliierten dieſen Beweis der
Solidarität ſchuldig ſei.
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„Das Gebot der Stunde“
Eine Entgegnung

I.

Herr Emil Abderhalden veröffentlicht unter dieſer
Ueberſchrift in den „Halliſchen Nachrichten einen längeren
Aufſatz, zu dem wir Stellung zu nehmen nicht unterlaſſen
wollen. Zunächſt werden, unter Rückblick auf frühere deut-
ſche Tüchtigkeit, unſere Leiſtungsfähigkeit und auch unſer
Anſehen, das wir wenigſtens in wirtſchaftlicher Be
ziehung noch bis in den ſoeben verfloſſenen erſten
republikaniſchen Sommer beſaßen, die gegenwärtigen er-
schreckenden Zuſtände zutreffend geſchildert, im zweiten
Teile wird das Jdeal der reinen Demokrctie ange
prieſen, und es werden eine Reihe von rein demokrati-
ſchen Forderungen als Gebote der Stunde aufgeſtellt wo
bei auf das Beiſpiel der Schweiz hingewieſen wird. Des
ferneren werden eine Reihe von demokratiſchen Forde-
rungen Stellung zur Arbeiterfrage, zum Nationalis-
mus, zur Judenfrage und zum Wucher geſtreift.

Charakteriſtiſch iſt aus dieſen Aufſätzen des Herrn
Abderhalden, daß ſie, gänzlich losgelöſt von den tatſäch
lichen Erſcheinungen, fern von allen Realem, uns Deut
ſchen Mittel zur ſtaatlichen Geſundung empfehlen, die
unſerer Anſicht nach nicht zweckmäßig, noch geeignet ſind,
die erhoffte Wirkung zu erzwingen.

Charakteriſtiſch iſt ihnen ferner, daß ſie ſtellenweiſe
eine geradezu beißende Kritik an unſerer vorhandenen
Demokratie üben, der Herr Abderhalden allerdings ſein
eigenes Jdeal der reinen Demokratie entgegenſtellt.
Und endlich iſt ihnen charakteriſtiſch, daß ſein Jdeal Züge
aufweiſt, die mehr oder minder ſtark im alten Preußen
oder im Koiſerreich entwickelt oder entwicklungsfähig vor-
handen waren.
Das Reich iſt zuſammengebrochen, die Schuldfrage
intereſſiert hier nicht, weil es ſich um den künftigen
Staatsbau, um das Gebot der Stunde handelt. Sie
en de rn Wareaſfen der alten Grundſätze, die Deutſchland groß gemahaben, mit dem Eindringen des Freiſinns und der Wert
demokratie in die Reichsleitung die Peripetie eingetreten
iſt. Wir erinnern an die Zeugniſſe von Männern, die
ſehenden Auges dabei geſtanden haben, an den Feld-
marſchall v. Hindenburg, an Ludendorff, die dem Unter
ſuchungsausſchuß keinen Zweifel ließen; wir haben den
erſten Bauer in vorbildlicher und leidenſchaftsloſer
Klarheit ausſprechen hören, wie alles gekommen iſt. Es
fehlte die Zivilkourage, es fehlte aber nicht der Hödur, der
ſein unheilvolles Werk tat.

Mag dem aber ſein, wie ihm wolle, mag der politiſche
Gegner ſich erſt in zehn oder zwanzig Jahren von dem
vorſtehend gezeichneten Gang der Geſchichte überzengen,
das eine ſteht feſt, daß wir zurück müſſen auf den Wege
ſchnittpunkt, von dem aus wir den falſchen Weg, die ver
kehrte Richtung aufnahmen, zurück zu den Quellen unſeres
nationalen Werdens, aus dem unſer Volk die Kraft ge-
ſchöpft hat, Staat und Großmacht zu werden. Es erſcheint
uns aber ausgeſchloſſen, zu dieſen Quellen unſerer Kraft
zurückzukehren, wenn wir einen Weg wählen, der gangbar
nur erſcheint, es aber nach dem Vorwärtsſchreiten
unſerer Geſchichte, nach dem ganzen Wachstum unſeres
ſtaatlichen Werdens nicht iſt, ja gar nicht ſein kann.

Wenn von dem Gegner der Demokratie behauptet
wird, daß dieſe Stagtsform undeutſch ſei, ſo iſt dieſe Be
bauptung in ihrer Allgemeinheit zweifellos nicht richtig.
Das deutſche Volk in ſeiner ſtaatlichen Vielgeſtaltigkeit hat
Demokratien geſehen; eine davon iſt die Schweiz. Hier
erſcheint die Demokratie geſchichtlich ſehr gut begründet.
Das alte römiſche Reich hat die Schweiz mißhoandelt und
im Stiche gelaſſen, ebenſo übrigens Holland; kein Wun
der, wenn die Schweizer zur Selbſthilfe griffen und eine
Demokratie erwuchs, die in bewußter Abkehr von römiſch-
kaiſerlicher Staatskunſt eigene Wege wandelte, in glüch
licher geographiſcher Lage, ariſtokratiſche Züge zeigend,
von wahrhaſtem, ſelbſtbewußtem Volk bewohnt. Jn

aber gelangte der ſtaatenbildende germaniſche
nius zu anderer Staatsform, obgleich das Verhältnis

zum römiſchen Reich ähnlich war wie in der Schweiz.
„Undeutſch aber iſt die Demokratie für das Deutſche

Reich, das auf dem ſtaatenbildenden Boden Norddeutſch
lands ſeinen Urſprung fand. Die bewußte Zuſammen
faſſung der ſtaatlichen Kräfte unter zielbewußten Herr
ſchern, der ſtaatliche Gedanke, für den zu leben und wie
unſere Väter zu ſterben wir Preußen erzogen wurden.
Das waren die Wurzeln, aus denen Staat und Reich ent
ſproſſen ſind, trotz ungünſtigſter Lage von Feinden um
geben, trotz mangelnder Raſſen- und Religions-Einheit,
trotz furchtbarer Rückſchläge, trotz Sonderbeſtrebungen und
Verlockungen des Auslandes. Dieſe Entwicklung iſt ſo
durchaus auf die Tüchtigkeit des Volkskernes und die Vor
trefflichkeit ſeiner Führer geſtellt, daß eine demokratiſche
Entwicklung nach dieſem Abſturz ein Experiment wäre,
das fehlſchlagen muß.

Nun kommt dazu, daß das, was uns Herr Emil

als feſtſteht, daß mit Ver

Abderhalden wünſcht und immer wieder empfiehlt, die
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rerwe Demokrafe ſſt, V. V. alſo e ne Demokrafe
haben ihm ſchon früher zugegeben, daß eine reine
Demokratie denkbar iſt, und daß wir uns mit ihm
rein theoretiſch über einen, nach den Grundſätzen
einer reinen Demokratie zu konſtruierenden Staat ſehr
wohl verſtändigen könnten. Nun aber iſt ein Staat da-
geweſen, der zwar in Trümmern liegt, der aber ſeine Vor
züge beſaß. Daß er nicht ſchlecht war, beweiſen die
zahlreichen Stimmen des Auslandes, die uns vor dem
Kriege um unſere ſtaatlichen Einrichtungen beneideten, und
die Auslandsdeutſchen, die von der Schwäche anderer
ſtaatlichen Gebilde zu erzählen wiſſen. Die Trümmer
unſeres trotz ſeiner Schwächen immerhin ſehr brauchbaren
Staates nun auch noch zu verwerfen, um einen ſtaatlichen
Gedanken auszuführen, der als reine Demokratie funkel-
nagelneu für uns Deutſche in die Erſcheinung tritt, das
erſcheint uns als eine reine Verſchwendung und als ein
ganz unſachliches, ja zweckwidriges Beginnen. Vom alten
Staate ſind noch recht zahlreiche Einrichtungen lebenskräf
tig und gebrauchsfähig; ja, man kann wohl gar nicht be
treiten, daß es ein Beweis für ſeine unzerſtörbare Kraft
t, wenn die Verhältniſſe im jetzigen Deutſchland noch

einigermaßen erträglich ſind.
Denn dieſer nur gedanklich beſtehenden reinen

Demokratie, wie ſie Herr Abderhalden als Joeal erſchaut
hat und ſeinen Parteigenoſſen und uns vorhält, ſteht in
der rauhen Wirklichkeit leider eine politiſche Partei
gegenüber, die ſich zwar demokratiſch nennt, mit der reinen
Demokratie aber wenig mehr als den Namen gemeinſam
hat. Wir kennen ſie und ihre Früchte aus der Parla
mentsgeſchichte des Kaiſerreichs und aus Bismarcks Aus-
ſprüchen zur Genüge und haben ſie ſo vollſtändig ſatt, daß
wir nicht zu glauben vermögen, die Veredlungsverſuche des
Herrn Abderhalden werden irgend einen greifbaren Er-
folg haben. Dem Weltbürgertum ähnlich wie die Sozial
demokratie trotz aller Nackenſchläge und Fußtritte des
Auslandes unbelehrbar zugeneigt, iſt dieſe Partei abſolut
unfähig, Ziel und Richtung unſeres ſtaatlichen Wieder

„aufbaues zu weiſen. Wir wollen nur daran denken, wie
die demokratiſche Partei, durchaus keine reinen Beweg-
gründe erkennen laſſend, das Bürgertum öfter denn droi-
mal ſchnöde verraten hat. Nur ſo konnten die ſozialiſti-
ſchen Minderheiten dem Wirtſchaftsleben ihre überaus
verderblichen Experimente aufzwingen; nur ſo die
regierende Sozialdemokratie frech und ſchamlos die Ge
ſchichte fälſchen. Statt den Staat erſt nach außen zu ſichern
und zwar wegen des Friedensvertrages auch, und
vor allem wirtſchaftlich glichen ſie Kindern, die den
Teig aufaßen, bevor der Kuchen gebacken war, und unſere
Demokraten halfen dabei mit. Wir wiederholen es, wir
haben von dieſer Art Demokratie übergenug, wir
können nicht glauben, daß ſie ſich je in die reinen Höhen
der Abderhaldenſchen demokratiſchen Anſchauungen empor
ſchwingen werde.

Für die große Maſſe in Deutſchland iſt Demokratie
das, was ſie ſieht und mit Händen greifen kann. Das Ge
fährliche für Deutſche Gefährliche an Herrn Abder-
haldens Ausführungen iſt der Umſtand, daß man ihn und
ſeine Anſichten mit den Aeußerungen und Taten der
Partei verwechſelt, deren Angehöriger und Abgeordneter
er zurzeit iſt. Unſerer Anſicht nach hat er ſich von ſeiner
Partei ſchon recht weit entfernt.

Wir verwerfen die Gedanken der „unreinen“
Demokratie, wie oben ausgeführt, aus Erfahrung; aber
wir müſſen bei aller Hochachtung vor der Perſon ihres
Vertreters auch die Jdee der reinen Demokratie be
kämpfen. Wir tun dies im Hinblick auf die geſchichtlichen
Wurzeln unſeres Staates, ferner deswegen, weil uns bei
der Entſtehungsgeſchichte unſeres Staates und unter Be
rückſichtigung der ihn bildenden Faktoren der Gedanke der
reinen Demokratie allzufremd, iſt. Wir glauben nicht,
daß wir mit Hilfe reindemokratiſcher Grundſätze wieder zu
der Größe und dem Anſehen kommen würden, die dem
deutſchen Volk in der Welt gebührt. Dieſer unſerer Anſicht
entſpringt die Sorge, daß nur das beſte Mittel angewendet
werden ſoll, um den Volksgenoſſen aus der Tiefe wieder
um Licht zu verhelfen. Unſere Ablehnung gilt indes nicht

deutſchgeborenen Schweizer, ſondern ſeiner Jdee, die
wir nach unſerer Kenntnis des deutſchen Stgatslebens und
W deutſchen Volkes für beide nicht als förderlich erachten
önnen.

Wir find des ferneren allerdings der Meinung, daß
wie in Amerika nur dort Geborene zu Präſidenten gewählt

werden können, auch nur ſolche Männer in Deutſchland ein
politiſches Staatsamt bekleiden ſollten, die im Beſitz der
Reichs- und Staatsangehörigkeit geboren ſind. Dieſer
Grundſatz iſt allerdings nicht in der neuen Reichsverfaſſung
feſtgelegt, im Gegenteil kann nach dieſer ſogar zum
Reichspräſidenten jeder mindeſtens 35 Jahre alte Mann
gewählt werden, wenn er nur im Beſitz der Reichsange-
hörigkeit iſt. Wir halten dieſe Beſtimmung für äußerſt
bedenklich. Man vergleiche damit die Erfahrungen, die
in England und Frankreich naturaliſierte frühere Reichs-
angehörige geſammelt haben! Die Gegenſeitigkeit er
ſcheint zu wenig verbürgt; außerdem iſt Deutſchland, das
von Galizien leicht erreichbar iſt, zu ſtark gefährdet.

(Ein zweiter Artikel folgt.) Dr. D.
Daheim!

Mackenſen in Stettin. Die Fahrt nach der Heimat
Stettin, 4. Dezember.

Generalfeldmarſchall v. Mackenſen traf geſtern 7,46 Uhr abds
mit dem fahrplanmäßigen Zuge, dem ſein bekränzter Salon-
wagen angehängt war, hier ein. Eine rroße Menſchenmenge
hielt den Bahnſteig beſetzt, die beim Einlaufen des Zuges
brauſende Hochrufe ausbrachte und patriotiſche Lieder anſtimmte
Die Weiterreiſe nach GroßSannewitz erfolgte mit dem fahr
planmäßigen Nachtzuge.

Der Reichsſchulausſchuß
Grundſchule und Lehrerbildung.

Berlin, 4. Dezember.
Der Reichsſchulausſchuß hat Dienstag und Mitt-

woch die Berichte und Vorſchläge ſeiner Unterausſchüſſe be
ſprochen. Ueber die Durchführung des Artikels 146,2 der Ver
faſſung ſoll im Reichsminiſterium des Jnnern gegebenenfalls
unter Heranziehung eines Unterausſchuſſes weiter beruten
werden. Ueber Grundſchule und Lehrerbildung wurde
volles Einverſtämdnis erzielt. Zur Reichsſchul konferenz
wurden Zeitpunkt, Programm und Zuſammenſetzung verein-
bart, ſie ſoll Oſtern nächſten Jahres in Berlin ſtatt
finden. Die nächſte Sitzung des Reichsſchulausſchuſſes iſt für
Januar n. J. in Ausſicht genommen.

Kbſtimmung im Teſchener Gebiet April 1920
Mähriſch-Oſtrau, 4. Dezember.

Die „Teſchener Zeitung“ meldet, daß die Abſtimmung
im Teſchener Gebiet einige Tage ſpäter als in Ober-
ſchleſien, und zwar in der erſten Hälfte des April 1920, ſtatt
finden wird. Dadurch werde ein Wunſch der Teſckener Deutſchen
erfüllt, welche vor der Abſtimmung den Ausfall der Abſtimmung
in Oberſchleſien abwarten wollen.

Beſtialität der franzöſiſchen Kolonialtruppen
Von einem aus dem beſetzten Gebiet zurückgekehrten

Angehörigen der Reichswehr wird folgendes mitgeteilt:
Jn Saarbrücken wurde beim Verkauf eines Dunghaufens
an der ſogenannten Joffre-Kaſerne, der früheren deutſchen
Ulanenkaſerne, in der franzöſiſchen Kolonial
truppen untergebracht ſind, vier Leichen junger
Mädchen gefunden. Jn Saarbrücken und Um-
gegend werden im ganzen acht junge Mädchen vermißt, die
wohl auf gleiche Weiſe ein Opfer beſtialiſcher Roheit der
franzöſiſchen Kolonialtruppen geworden ſind. Jn der
Preſſe des beſetzten Gebietes dürfen natürlich derartige
Nachrichten nicht verbreitet werden. Die Erbitterung der
Bevölkerung aller Schichten gegen die franzöſiſche d
wirtſchaft wächſt von Tag zu Tag.

Blutige Suſammenſtöße in Jtalien
Mailand, 3. Dezember.

„Verſeveranza“ meſdet, daß der Arbeiterbund und die ſozia
liſtiſche Parteileitung die Ausrufung des Allgemeinaus
ſtandes in ganz Jtalien auch für die Setzer be
ſchloſſen haben.

Rom, 3. Dezember.
Wegen des Streiks der Setzer erſcheinen die Zeitungen mit

Ausnahme des „Popolo Romano“ und des „Oſſervatore Romano“
nicht. Die öffentlichen Verkehrsunternehmungen arbeiten trotz
des Generalſtreiks wie gewöhnlich. Auf der Piazza Teumini,
wo ſich Manifeſtanten angeſammelt hatten, wurde auf die
Carabineri gefenert. Dieſe erwiderte das Feuer. Es
gab einen Toten und ſechs Verwundete,

Mailand, Z. Dezember.
Der geſtrige Tag war angefüllt von Tumulten und Zu

ſammenſtößen zwiſchen der Menge und der be
waffneten Macht. Es gab drei Tote und eine An

Noske, wir laſſen uns nicht provozieven

zahl von Serlehten, Die Kundgebung nahm thren
gang vom Domplatze, der von einer großen Meunſchenme
ſetzt war, und ſtand unter der Leitung des r
neten Repoſſi. Jn der Galerie Victor Emanuel nutZug auf die Polizei, welche Einſtellung der Kundgebung und
Auflöſung des Zuges verlangte. Da die Menge ſich wei
auseinanderzugehen, eröffnete die Carabinieri TrFeuer auf die Menge, die es mit Revolverfchurſ
erwiderte. Der erſte Tote war ein Farabiniere Es gab z
20 Verletzte. „Avanti“ beſchuldigt die Polizei, die Men a
gefordert zu haben, und ſagt, daß bei den erſten ZuſammenOffiziere mit Revolvern auf die Menge geſchoſſen hätten ſtößen
Ausſtandsbeſchluß in der vergangenen Nacht wurde von den à
beitervertretern gutgeheißen.

Eigene Drahtmeldung der „H Z.
Lugano, 4. Dezember.

Der Generalſtreik hat ſich auf Turin, Genug
gen oberFlorenz, Mailand, Venedig und alle übri

italieniſchen Jnduſtrieſtädte ausgedehnt. Jn Turin wurd
15 Perſonen anläßlich des Streiks verletzt, 30 wurden verhaftet

Die beiden feindlichen Brüder
Einigung mit den Rechtsſozialiſten ausgeſchloſſen.

Jn der Fortſetzung der geſtrigen Tagung der U. S. P
in Leipzig wendet ſich Oelsner (Halle) ſcharf gegen di
Mehrheitsſozialiſten. Die Arbeiter in Mitteldeutſ
land ſtehen reſtlos hinter dem linken Flügel der U. S. P. D.
laſſen uns nicht abbringen vom Willen zur Tat. Wir in
das blutrote Herz von r wir ſagenißzmann erkkgfreue ſich, daß das Aktionsprogramm den Meinunosverſchete
heiten ein Ende machen ſoll. Das gelte für beide Teile. Dur
die Diktatur des Proletariats ſolle der Sozialismus verwirklig
werden. Das Mitglied von der U. S. P. D. möchte ich ſehen da
mit der Mißgeburt des Betriebsrätegeſetzentwurfes liebäugel
Das Geſetz, ſo ſchlecht es werden mag, ſoll der herrſchenden Kiaß
P Teufel im Leibe werden. Frieling (Altona): Wir hab

ine Urſache, den Klärungsprozeß innerhalb der kommuniſtſſch
Partei zu fördern. Cohn (Berlin) beantragt ſofortige Wahl de
Kommiſſion für das Aktionsprogramm. Eine Diktatur der Mi
derheiten muß naturgemäß fortſchreiten. Jn der Agitation
müſſen die gemeinſamen Jntereſſen aller Proletarier verlang
werden. Eine Einigung mit den Führern der Rechtsſozigliſten ü
ausgeſchloſſen. Der Redner rechtfertigt ſich dann wegen der
ihm mit Scheidemann und anderen Rechtsſozialiſten e
führten Beſprechungen und tritt nochmals für die Ein
gung des Proletariats ein. Hilferding-Berlin: Solang
die Diktatur des Proletarjats nicht eingeführt werden kann, m
die Demokratie und die Republik mit allen Mitteln ver
te idigt werden.

EichhornBerlin: Ueber Räteſyſtem und Diktatur
ſteht kein Streit. Nur die Einigungsfrage iſt noch ungekläch
Einer Einigung des Proletariats iſt niemand auf dem Parteita
abgeneigt. Er wendet ſich gegen die Rechtsſozialiſten
mit denen keine Einigung möglich ſei und auch ein Koy
promiß ausgeſchloſſen iſt.

Das Aktionsprogramm wurde einer Redgktionsko
miſſion zur Nachprüfung überwieſen, damit die Vorlage
zur Verabſchiedung kommen kann.

Das Schickſal unſeres Schuldbekenntniſſes. Di
deutſche Sozialdemokratie und die weiter links ſtehender
Parteien haben gewiß nicht beabſichtigt, mit ihren ren
mütigen Schuldbekenntniſſen und den Anklagen gegen da
alte Syſtem den rechtsſtehenden bürgerlichen Parteien i
Frankreich Material gegen ihre ſozialiſtiſchen Brüder i
die Hand zu liefern. Und doch iſt es Tatſache. „Le Temps
eines der deutſchfeindlichſten Blätter der franzöſiſchen
Rechtsparteien, ſchreibt in einem ſeiner Werbeartikel gege
die Sozialiſtenpartei anläßlich der Kammerwahlen:

„Der Aufruf der ſozialiſtiſchen Vereinigung des Seine
Departements wagt zu behaupten, daß einzig und allei
die ſozialiſtiſche Partei den Krieg vorausgeſehen habe, ob
wohl ſie bis zum letzten Tage die Angriffsabſichten Deutſ
lands leugnete Jhre dauernde Opbvoſition gegen
alle Maßnahmen, die auf Verſtärkung unſerer nationole
Verteidigung und auf Erhöhung unſerer Sicherheit hinaus
liefen, war geradezu ſträflich Sie verſucht Deutſch
land von dem Verbrechen, das ſein Angriff von 1914 dar
ſtellt, zu entlaſten. Die Verantwor undOeſterreich -Ungarns für den Ausbruch des Krieges i
klar (7) erwieſen. Die Deutſchen (welche?) haben ihr
Schuld ſelbſt eingeſtanden; aber die franzöſiſchen Sozie
liſten weigern ſich, ſie zuzugeben, da es für die Zwecke ihre

Partei erforderlich iſt, daß man noch immer an der Auſ
faſſung feſthält, daß trotz alledem der Krieg durch die ſoee
Du Herrſchaft des Kapitalismus herbeigeführt wo

n iſt.“

volksſchullehrer und Univerſitätsſtudium

Der Reichsausſchuß der Akademiſchen Berufs
ine nimmt in folgender en Stellung zu der Zuaſſung der Volksſchullehrer zum Hochſchulſtudium. Der R. A. B.
als Vertretung der berufsſtändiſchen Intereſſen der deutſchen
Akademiker erklärt an der Spitze ſeines Programms ſeinen
Willen zum Schutze der deutſchen Hochſchulen, als der Hochburg
deutſcher Kultur. Die Sonderſtellung der gelehrten Arbeiter, die
er anſtrebt, rechtfertigt er durch den Hinweis auf die Erziehung
des deutſchen Akademikers auf den deutſchen Hochſchulen. Das
Bemühen, die deutſche Hochſchule von dem Einfluß der Partei
et freizuhalten, eint die im R. A. B. zuſammengeſchloſſenen
250 000 Akädemiker, die allen politiſchen Parteien und Richtungen
angehören. Die deutſche den chule ſoll nur ſolche Perſonen um
S en, die auf Grund ihrer Vorbildung von dem Gute der

eutſchen Hochſchule Beſitz nehmen können. Dieſer Geſichtspunkt
verlangt eine ſcharfe Sicherung derer, die das Bürgerrecht der

ochſchule erſtreben. Als ein ig Regel für die Zulaſſung zur
mmatrikulation ſtellt der R. A. B. die r des Nachweiſes

der Reife einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt auf. Die Dur
brechung dieſer Regel dürch wenige hervorragend Begabte, die
eine andere Schulbildung genoſſen haben, iſt wünſchenswert und
möglich. Zu allen Zeiten haben auf deutſchen r rr Jmma-ur erfolgreiche Studien betreiben können. Mit dem Erlaß betr.
die Zulaſſung der Volksſchullehrer zum Hochſchulſtudium hat nun
der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ange
ordnet, daß die Volkaſchullehrer Studien der Philoſophie ohne
rechtzeitiges Nachholen der nach ihrer Vorbildung fehlenden
Kenntniſſe erwerben können und daß ihnen geſtattet wird, auf
Grund leicht zu abſolvierender Vorprüfungen ſich aller anderen
Univerſitätsexaming v unterziehen. Damit iſt als Regel auf
eſtellt worden, daß die Lehrervorbildung zum Hochſchulſtudiumhinreicht Der R. A. B. beſtreitet auf das entſchiedenſte auf

Grund von Erfahrungen, die Hochſchullehrer und rn
Akademiker mit ſemingriſtjſch vorgebildeten Studierenden gemacht

aben, daß die Lehrervorbildung als Vorbereitung für Univerſi
tsſtudien angeſehen werden kann. nsbeſondere hält er es

ür eine gänzlich ungerechtfertigte Maßregel, daß durch dieſen
laß, Jmmature zum Examen zugelaſſen werden,

achdem der geſamie Akademikerftand jahrzehntelang für die
U. B.chwerung des Doktorexamens t Wint valte daß

Vollinmatrikulierte zum
würde eine Verordnung nicht bekämpfen,

Studium einzelner Wiſſenſchaftszweige zugelaſſen werden, wenn
r beſtimmt worden wäre, daß ein Examen von dieſen
nur abgelegt werden könne, wenn eine Reifeprüfung vorher be-ſtanden würde. Der R. A. B. iſt der Ueberzeugung, ba bie Ver

des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
nicht erfolgt iſt auf Grund im Miniſterium allgemein verbreiteter
Ueberzeugung von ihrer Berechtigung, ſondern auf den Druck
und die Drohungen der Standesvereine der Volksſchullehrer and
aus politiſchen Rückſichten. Der R. A. B. iſt intereſſiert an einem
Volksſchullehrerſtand, der den Ruhm aufrecht erhält, daß der
deutſche Volksſchullehrer für ſeine Aufgabe der beſtgeeignetſte
der Welt iſt. Die Forderung der Volksſchullehrer nach einer
Reform der Seminare glaubt er als berechtigt anerkennen zu
können, aber er befürchtet, daß die Oeffnung der Hochſchule für
die Volksſchullehrer außerordentlich ungünſtig einwirken wird auf
die Entwicklungen der Leiſtungen dieſes Standes, da ein Andrang

idierender und ſtudierter Volksſchullehrer deren Bodenſtändig
eit gefährden wird. Der Akademikerſtand wird ſolche ſtudieren

den Volksſchullehrer, die auf Grund ſchärfſter Sichtung ihr
Studium durch das Examen abgeſchloſſen haben, als zu ihm
h anerkennen, wie es jedem als Genoſſen und Gleichem
ie Hand reicht, der auf Grund gleich welcher Vorbildung die

Leiſtungen des Akademikers erreicht. Er wendet ſich aber mit
aller Schärfe dagegen, daß ungeeignete Studierende den Hoch-
ſchulen und Halbakademiker den akademiſchen Berufen zugeführt
werden. Dr. Hugo Böttger. Dr. Fr. J. Pinkerneil.
Prof. Dr. H. E. Krueger.

Liederabend im Thaliaſaal. Zu Gunſten des „Hilfs-
vereins für Blinde“ fand im Thaliaſaal ein Liederabend ſtat
für den die Kammerſängerin Eva Plaſchke-von der Oſten
und der Kammerſänger Friedrich Plaſchke von der
Staatsoper in Dresden gewonnen worden waren. Selbſtver
ſtändlich hatte der Name des berühmten Künſtlerehepaares ge
nügt, um eine außerordentlich zahlreiche Zuhörerſchaft zu ver
ſammeln, ſo daß der wohltätige Zweck des Konzertes vollauf er-
füllt ſein wird. Erfreulicherweiſe war auch der künſtleriſche Er
trag recht hoch.
ſtellen, daß das Ehepaar Plaſchke nicht den bequemen Gepflogen
heiten fo vieler Opernſänger huldigte. Es hatte vielmehr eine
Lieder und Duettenfolge entworfen, die von gutem Geſchmack

ugte und in mancher Beziehung ſehr bemerkenswert warSchubert,Taans. Vrh. Darlchat. Stwanh, Chopin und ich

Ein Blick auf den Zettel genügte, um feſtzu

kowsky, waren vertreten, von denen die beiden letzteren aller
dings nur mühſelig ihren Platz in der Nachbarſchaft von Sch
bert und Cornelius behaupteten. An Neuheiten erſchienen ei
feine Bearbeitung mehrerer Volkslieder und drei wunderbe
Schöpfungen von Franz Schreker. Ein eigenartiger Stimmung

uber ruht über dieſen Geſängen, die hier den Wiener To
ichter wohl zum erſten Male der Oeffentlichkeit bekan

machten. Die feierliche Schönheit der beiden Gedichte auf
Tod eines Kindes iſt ergreifend, und hinreißend das mit Wok
laut durchtränkte und großartigen melodiſchen Schwung a
weiſende „Sommerfäden“. Für die Ausführung dieſer Hes
lichkeiten wandte Eva Plaſchkevon der Oſten ihr großes Könne
auf. Stimmlich ſchien ſie nicht in ungeſtörtem Beſitz ih
Mittel zu ſein. Zu mindeſten war der Ton ungleich, bei au
holenden Stärkegraden ſogar hart und oft ein wenig unte
ſchwebend. Dieſe kleinen Mängel machten ſich ſchon gelegent
in den Liedern von Chopin und Tſchaitowsky bemerklich, blieb
ſelbſt fühlbar in den ſonſt tadellos und geiſtig ſehr eindrine
behandelten Geſängen von Schreker und Strauß. Um ſo
wandfreier und vollendeter war, was Friedrich Plaſchke

bieten hatte. Sein Baß-Bariton ſtrahlte im Glanze edler Nät
lichkeit und bewährte auch im Konzertſaal eine vortrefflie
künſtleriſche Erziehung. Dem Gehalt der Schubert
Brahmslieder ſowie den Zigeunerliedern Dworſchaks und
„Zueignung“ von Strauß blieb der gefeierte Künſtler nicht
mindeſte ſchuldig. Auch hier war er der ſichere, charakte
Geſtalter, als den wir ihn auf der Bühne verehren. Jn
köſtlichen Duetten von Cornelius und in den Volksliedern
veiteten beide Künſtler einen erleſenen Genuß, weil ſie ſich
Auffaſſung, Ausdruck und klangliche Anpaſſung gang vorzug
geeinigt hatten. Neben ihren Leiſtungen nahm ſich die Veg
kung Paul Klanerts ziemlich dürftig aus. Sie war ehtl
und gewiſſenhaft, „wie's Brauch der Schul'“, entbehrte aber
techniſchen Geſchmeidigkeit und aller Anſchlagsreize.
Wirkung der Geſänge von Schubert, Strauß, und vorneß
von Schreker trug ſie ſo gut wie gar nichts bei.

Dr. W. Kaiſet.
Raturwiſſenſaroftlicher Verein für Sachſen und Thür

In der letztan Sitzung behandelte Profeſſor Dr. P ringe
das Perlen Kapitel „Phyfil der Pflanzenzell
Da die Zellen meiſt unter der Grenze der norm
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5um Halle Sklarz
Eine Anzeige wegen Hochverrrats.

angahl von Mitgliedern der Nationalverſammlung hat
derrn Georg Sklargz beim Oberreichsanwalt in Leipzig An
wegen Hochverrats erſtattet. Es heißt darin
Gegen den Kaufmann Georg Sklarz (in Berlin nicht ange

ch wohnhaft Regentenſtraße 24 unter der ichnung
wog für Sogzialwiſſenſchafſt“, erſtatten wir hiermit eine Anrer gemuß s 81 Nr. 2 des StGBV. in Tat
i mitDer Sarhwerhalt liegt wie folgt: Der beſchuldigte Sklarz

der Revolution mit ſeinem Geſchäftsfreunde,
früheren ruſſiſchen Volſchewiſten Dr. Helphand gen. Parvus

weit Auslande) im Nachrichtendienſte der Regierung
Nach dem Ausbruch der Revolution leiſtete er insbeſondere
gegierungsmitgliedern mann und dem jetzigen

wehrminiſter Nogke Dienſt. Trotz dieſes Vertrauensver
niſes verjuchte er im März dieſes Jahres während der Un
en den erſten Kommandanten der Truppe Reichstag, der zu
z Zeit eine größere freiwillige Truppe der Gardekavallerie-

igenDiviſion befehligte, zu veranlaſſen, der Regierung den
r ſich an den etwa erforderlichen Kämpfen
m die Aufrührer nicht S beteiligen, ſondern neutral zu blei

mit dem gleichen Anſinnen trat er an den Bataillonsführer,
Auierſtellvertreter Karl Zipprich in Charlottenburg, Leibnitz

wohnhaft, heran. Mit dem Kommandanten der Truppe
iag verhandelte er dann zu dem Zwecke, Waffen und

nition zu einer Unternehmung gegen die beſtehende Regie
u wie er ausdrücklich erklärte, zu erlangen. Die Verhand
An gzerſchlugen ſich. Als Zeugen benennen wir:

derrn ſtee e ritz Karl Brögels, Berlin W. 62,
i raße 6.rrn Offigierſtellvertreter Vizefeldwehel Karl Zipprich,

harlottenburg, Leibnitzſtraße.
Graf v. Brockdorff, N. Abwicklungs-en des Kriegsminiſteriums.

A Pring Heinrich XXXVII. zu Reuß jüngere Linie, Kapi
tänleutnant, damals Adjutant des Grafen Dohna, jetzt
Schloß Reuplin bei Malchin in Mecklenbucg.
Herrn Hauptmann Saenger, Abwicklungeſtelle des Frei-
korps Dohna, Sagan (Oberlauſitz).

g. Graf e Korvettenkapitän, Schloß Malmitz bei Sagan
Oberlauſitz).

der Zeugenvernehmung wird ſich ergeben, daß es dem
huldigten darauf angekommen war, die damals beſtehende

erung zu ſtürzen, alſo die Verfaſſung des Deutſchen Reiches
altſam zu ändern. Das an die erwähnten Militärperſonen
ihtete Erſuchen, mit ihren Truppen neutral zu bl ent
ſeine Aufforderung, den Befehlen der Oberen nicht Gehor-
m zu leiſten, alſo ein Vergehen gegen 112 StGB. Zur

emnzeichnung des Beſchuldigten fügen wir in der Anlage Ab-
ift einer gegen ihn erſtatteten Strafanzeige bei, die auch ins
ondere Unterlagen für die Frage enthält, ob es nicht im Inter

e der Unterſuchung dringend erforderlich iſt, die Haft gegen
m Beſchuldigten zu verfügen.

An den Herrn Oberreichsanwalt in Leipzig
Reichsgericht.

Fall Sklarz und die Sozialdemokratie
Der ſozialdemokratiſche Redakteur Baumeiſter erklärte in

er Korreſpondeng, die ſich mit dem Fall SklarzParvus be
wäſtigt, er habe ſeit vielen Monaten verſucht, auf dem in der
faldemokratiſchen Partei üblichen Wege eine Klärung dieſer
gelegenheit he uführen. Das ſei unbegreiflicherweiſe ver
ich geweſen noch vor 14 Tagen habe er durch einen alten
wteigenoſſen in hoher amtlicher Stellung einen ſolchen letzten

uch gemacht. Erſt nach dem Sheitern dieſer Verſuche ſehe
ſch genötigt die Angelegenheit der Oeffentlichkeit zu unter

en.
Daraufhin iſt die ſozialdemokratiſche Preſſe wütend über den
oſſen Baumeiſter hergefallen. Dabei bedient man ſich nach

äften auch der Verdächtigung, Baumeiſter, der ſelber im ſozial
iſenſchafülichen Verlag von Parvus angeſtellt war, habe die

chäfte des Sklarz und Parvus gekannt, aber trotz ſeinerntnis lange geſchwiegen; in dieſer Angriffsart tut ſich
mmentlich der Abg. Heilmann hervor, der die Geſchäfte des
oßen Kriegsſchiebers Parvus ja auch kennen muß. Jndeſſen
ben wir keinen Anlaß, uns mit den Liebenswürdigkeiten, die

beteiligten Genoſſen jetzt miteinander austauſchen, näher zu
aſſen, auch iſt uns Herr Baumeiſter ſeiner Perſönlichkeit nach

erhaupt nicht bekannt. Erwähnt werden muß aber der Vor
urf, Baumeiſter habe die Klärung des Falls Sklarz-Parvus
erhalb der Partei nicht gefördert, ſondern im, Gegenteil
ſindert, da er zu der zweiten hierüber angeſetzten Konferenz

n September unter nichtigen Vorwänden nicht erſchienen
i. Auch hier lag ein Anlaß auf die gegenſeitigen Behauptungen

zugehen, füc uns zunächſt nicht vor. Fetzt erklärt aber der
Porwärts“, die Konferenz vom 27. Septem habe von Bau
ſſer verlangt, daß er als Urheber der Angriffe einen Brief
m Sklarz ſchreibe, worin er dieſe Angriffe wiederholen ſollte,

mit Sklarz wegen der Behauptungen Klage erheben könnte;
ieſen Brief habe Baumeiſter nicht geſchrieben.

den. Der ZHellkörber wird von einer Haut be
in Jnneres wird vom Protoplasma und Zellſa ent er
üllt. Jn letzterem ſind h Stoffe gelöſt, z. B. Farbſtoffe
nd Sal e. Wenn Zellen ihren durch Verdunſtung verminderten
haft nicht ergänzen können, tritt Schrumpfung ein, die durch
eſung feſtgeſtellt werden kann. An Staubfäden hat man
ttels Gewichten gemeſſen, welche Kraft zur Dehnung der Zell

d nötig iſt. Lehtere ſtützt das Protoplasma. Das Einſaugen
Waſſers in die Zelle geſchieht durch osmotiſchen Druck und

rch de ndererſeits hatſes die Fähigkeit, den Durchtritt gelöſter Stoffe zu hindern.
er osmotiſche Druck entſteht gewiſſermaßen durch Anprallen ge
ter Subſtanzen. So wirkt das Protoplasma wie ein halbdurch

ſie ehr feines Sieb. Bringt man ſtärkere Löſungen bei
Difuſſion durch die Zellwand von Außen zur Anwendung,

tritt Plasmolyſe ein; d. h. das Protoplasma löſt ſich von der
dand ab; es ballt ſich zuſammen. Die W Forſchung hatn verſucht, die ſo feinen Vorgänge in den nbbeſtandteilen

Man hat B. dieeine Tonzelle na eahmt, der

un innen als Protoplasma ein zartes Häutchen aus Metallſalz
Herſchlägen angelagert wurde. Die Tongelle wird oben ab
ichtet, Und mittels Steigerohr und Manometer mißt man den

der je nach dem r ſeiner Konzentration geringer
er größer iſt. Erſtaunlich Drucke von vielen Atmoſphären
u man im Zellinnern feſtgeſtellt. Es wurde die Stärke der
ſung gemeſſen, die iſt, um die erſte Abhebung des
totoplasmas von der Zellhaut hervorzubringen. Man operierte

Rohr und Traubenzuckerlöſungen, fand bei beiden weſent

urchläſſige Zellwandung r

ihe Verſchiedenheiten, die in den molekularen Bau der Zucker
ten ihren Grund haben, und ſtellte Verſuche mit Salzen (z. B.
ehſalz, Salmiak, Salpeter) an, die beachtenswerte Reſultate
eferten, die auch der chemiſchen derf ung ugute kamen.edner berührte ferner die Frage, wie die Acwene bei den

lätter abwerfen oder behalten.
ch behandelte er die als Regulatoren des Gasaustauſches

95 Schließgellen, die je nach ihrer Verſorgung mit
daſſer die Spaltöffnung durch den inneren Zelldruck (Turgor)ießen oder öffnen. n der Beſprechung wurde vom Vor

rage beantwortet, wie man ſich nach dem jetzigen

i es in den hohene erklärt, ſowie: ob die Stärke der Oberhaut (Cuticula)
in er von Einfluß iſt auf die Anfälligkeit von Krankheiten

n

Grund des

Das iſt ja eine recht intereſſante Neuigkeit! Die Kon
vom 27. September hatte doch ſo viel Material über die

ſchuldigungen gegen Sklarz zur Verfügung, daß es überaus
r anmutet, wenn ſie wirklich nicht erkannt haben ſollte,

Georg Sklarz für den Staatsanwalt reif ſei; und wenn
ſie noch einen Brief des Genoſſen Vaumeiſter für nötig hielt, um
eine gerichtliche Hlärung herbeizuführen. Einen Brief über
dies, der Herrn Sklarz vor Gericht in eine von vornherein mög
lichſt günſtige Poſition gebracht hätte. Mit Naivität allein iſt
dies Verlangen an Vaumeiſter ſehr ſchwer zu erklären.

Freilich, Herr Scheidemann hat ja in ſeinem kindlichen
Gemüt noch vor wenigen Tagen erklärt, es gebe überhaupt keinen
Fall Fra ſondern nur einen Fall Sonnenfeldl Jn ſeiner
harmloſen Art hat der künftige Oberbürgermeiſter von Kaſſel eben
r lieben Freunde Georg, bei dem ſa auch ſein Schwieger
ohn Henck ſo ſchön verſorgt war, zu ſehr vertraut. Und der

„Vorwärts“, ähnlich kindlich veranlagt, vertraute wiederum dem
Obergenoſſen und ſchrieb ſich die Finger wund, um nachzuweiſen,
daß von re politiſchen Bedeutung der Angelegenheit
nicht die Rede ſein könne. Und Herr Sklarz, der große Kriegs
ſchieber und Millionengewinner, unter deſſen üvpig beſetzten
Tiſch ſogialdemokratiſche Miniſter ſo Kern ihre Füße er
geht noch heute frei umher und hat jede Möglichkeit, dieſe Fret
heit im Intereſſe ſeiner werten Perſon ebenſo wie in dem der
Millionen auszunützen, die er an Krieg und Revolution ver
dient hat, ohne daß ihn bisher auch nur der Steuerbote ernſt-
lich behelligt hätte.

Für Leute wie Sklarz und Parvus iſt die freie Republik
wirklich eine ſehr angenehme Einrichtung!

Weiter geht uns folgende Mitteilung zu:
Nach einer vom Miniſterialdirektor Rauſcher unterzeichneten

Verfügung vom 24. November 1919 (1) iſt Waldemar Sklarz zum
Referenten für England und ſeine Kolonien im Auswärtigen
Amt ernannt worden.

Trifft dieſe Mitteilung zu, dann wird die Angelegenheit
Sflarz immer ſeltſamer! Soviel bekannt, war Heinrich Sklarg
bisher ſchon für ein Gehalt von 18 000 M. beim Auswärtigen
Amt angeſtellt, obwohl er ſeinerzeit aus dem Polizeipräſidium
verſchwinden mußte, weil er ſich in ſeiner dortigen Stellung
höchſt merkwürdige Manipulationen erlaubte und dabei ſelber
als früherer Darlehnsſchwindler erkannt wurde.
jetzt vom Auswärtigen Amt abgeſchoben worden, nur um ſeinen
Bruder in eine ſolche Stelle zu bringen und zugleich das Amt
von ſeiner Perſon zu entlaſten?

Die Regierung wird gut tun, ſich über dieſe Fragen endlich
klar zu äußern. Allem Anſchein nach iſt ein großer Ver
tuſchungsprozeß im Gange. Die intereſſierten Stellen in der
Regierung ſollen ſich nicht einbilden, mit Verſchleierungskfünſten
durchzukommen. Wird nicht endlich in dieſer übelſten Schieber-
angelegenbeit durchgegriffen, dann wird die Regierung im ganzen
den Schaden davon haben.

Radeck freigelaſſen. Radeck wird vorausſichtlich heute vor
mittag noch freigelaſſen werden Er wird nach Dorpat reiſen, um
dort als Vertreter der Sowjetregierung bei den Friedensver-
handlungen der eſtländiſchen Regierung tätig zu ſein.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und CTriginal- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Neue Kalipreiſe
Das Kaliſyndikat ſchreibt:

Der Reichskalirat hat mit Geltung vom 8. Dezember folgende
Preiſe für Kaliſalze feſtgeſetzt:

Carnallit 51 Pfg., Kainit-Hartſalz 60 Pfg., Kalidüngeſalz
20--22 Proz. 74 Pfg., Kalidüngeſalz 30--82 Proz. 88 Pfq., Kali-
düngeſalg 40--42 Proz. 97 Pfg. Chlorkalium 50 Prog. K.,O 115
Pfennig, Chlorkalium 60 Proz. K-O 126 Pfg., (f, induſtr. Zwecke).
Schwefelſaures Kali 152 Pfg., ſchwefelſaure Kalimagneſia 167
Pfennig für das Prozent, Kali im Doppelzentner.

Der Preis für Carnallit, welcher induſtriellen Zwecken, auch
Badezwecken, dient, iſt 66 Pfennig für das Kiloprozent. Die
Berechnung für alle Verladungen ab 8. Dezember erfolgt auf

zwiſchen uns beſtehenden Lieferungsvertrages und
der allgemeinen Jnlands-Verkaufsbedingungen zu folgenden
Preiſen: Carnallit mit 9 Proz. K.O 4,59 Mk., Carnallit mit
10 Prozent K.0O 5,10 Mark, Carnallit mit 11 Prozent
K. O 5,61 Mk. Kainit-Hartſalz und Sylvinit mit 12 Proz. K.
7,20 Mk. Kainit-Hartſalz und Sylvinit mit 18 Proz. K.O 7.,80
Mark, Kainit-Hartſalz und Sylvinit mit 14 Proz. K,O 8,40 Mk.,
Kainit-Hartſalz und Sylvinit mit 15 Prog. K. O 9 Mk. Kali-
düngeſalz mit 20 Proz. K. O 14,80 Mk., Kalidüngeſalz mit 21Prozent K. O 15,54 t Kalidüngeſalz mit 22 Proz. K.O 16,28

Mark. Kalidüngeſalz mit 30 Proz. K,O 24,90 Mk., Kalidüngeſalz
mit 81 Proz. K.O 25,73 Mk., Kalidüngeſalz mit 382 Proz. K, O
26,56 Proz. Kalidüngeſalz mit 40 Proz. K. O 38,80 Mk., Kali-
düngeſalz mit 41 Proz. K.O 89,77 Mk., Kalidüngeſalz mit 42
Prozent K,O 40,74 Mark. Chlorkalium mit 50 Proz. K-0
57,50 Mark. Jedes Zehntel Prozent Mehrgehalt bis zu 53 Proz.

Ausgrabungen. Jn der preußiſchen Akademie der Wiſſen-
ſchaften berichtete Geheimrat Profeſſor Dr. Schuchhardt
(Berlin) über germaniſche und ſlawiſche Ausgrabungen, die er
mit den Mitteln der Wentzel-Heckmann-Stiftung ausgeführt
hat. Jn dem Loſſower Ringwall, ſüdlich Frankfurt a. O., ſind
eine große Anzahl brunnenähnlicher Gruben, die bei Anlage
eines neuen Bahngleiſes zutage getreten waven, von Lehrern und
Schülern des Frankfurter Realgymnaſiums unterſucht und
ausgeräumt worden. Sie gehören der Junglauſitzer Zeit an
und haben viele Tier- und Menſchenknochen geliefert, darunter
12 -Schädel. Zuſammen mit Robert Koldewey hat dann Prof.
Schuchhardt bei Reetz, Kreis Arnswalde, zwei wendiſche Ring-
wälle ausgegraben, wobei die Umwehrung und die innere Ein
teilung klargeſtellt wurde. Als Gegenſtücke zu dieſen Burgen
wurden zwei zeitlich feſtbeſtimmte weſtdeutſche Kaſtelle erforſcht,
die Haſenburg Heinrichs IV. von 1073 und die Burg Wahren-
holz Bernwards von Hildesheim von etwa 1000. ie halfen
dazu, die wendiſchen Wälle in das 10. Jahrhundert zu ver
weiſen und für manche ihrer Eigentümlichkeiten zu beſtimmen,
was ſpezifiſch ſlawiſch iſt und was der allgemeinen Sitte der
Zeit angehört.

Die Eröffnung von Reinhardts großem Schauſpielhaus
in Verlin fand dieſer Tage mit der Aufführung der Oreſtie
des Aeſchylos in Karl Vollmoellers Uebert ſtatt.
Die Rollenbeſetzung war folgende: Alexander Moiſſi (Oreſt),
Agnes Straubs (Klytemäſtra), Herr Krauß (Agamemnon), Frau
Heims (Kaſſandra) und Marie Fein (Eelektra). Die Beurteilung
der Vorſtellung in der Berliner Preſſe iſt ſehr geteilt.

Weingartner der Reumütige. Wie berichtet wird, ent
ſich Felx von Weingartner, zurzeit Direktor der

iener Volksoper, in der dort erſcheinenden franzöſiſchen
ars „L'Jndépendance“ dafür, daß er ſeinerzeit das beannte Manifeſt der 93 deutſchen Fnteltet-
tuellen mitunterzeichnet habe. Jn ſeiner Auslaſſung in dem
genannten Blatt ſagt er: „Das Deutſchland, das ſeine Söhne
und Familien geopfert habe, um ſie den Quälereien ſeiner Unter
offiziere auszuſetzen, und nur mit dem Endziel, ſie den Tod für
den Kaiſer ſterben zu laſſen“, ſei ruinert. Aber ein beſſeres
Deutſchland ſei in Vorbereitung. Dieſen Kulturakt habe man
beſonders Amerika zu danken.“ Wir ſind geneigt, ſchreibt
eine auswärti u dieſer Mitteilung, dieſe Nachrichtfür eine Veyftſit ion zu halten. Jſt ſie es nicht, ſo wäre kein

Wart zu ſcharf, das Verhalten Weingartners zu verurxteilen.

Jſt er etwa

wird mit 11,5 Pfg. berechnet. Schwefelſaures Kali mit 48 Proz.
K. O 72,96 Mk. Jedes Zehntel Prozent Mehrgehalt bis zu 54
Prozent wird mit 15,2 Pfg. berechnet. w. Kalimag
neſig mit 26 Proz. K-.O 48,42 Mark. Jedes Zehntel Prozent
Mehrgehalt bis zu 29 Proz. K. O wird mit 16,7 Pfg. berechnet.

Die Arbeiterverbände haben den Lohntarifvertrag zum 70.
November ds. Js. gekündigt. Die neuen Tarife zwingen die
Kaliinduſtrie zu einer Mehrausgabe an Löhnen in Höhe von
56 Millionen Mark. Die gleichen Mehrausgaben entſtehen durch
die in den h Monaten eingetreteye Steigerung der Kohlen
preiſe. In ähnlicher Weiſe ſind alle Materialien, deren die Kali-
induſtrie bedarf, im Preiſe in die Höhe gegangen. Die Preiser-
höshung, die wir lediglich unter dem Zwange der Verhältniſſe
einführen, deckt nicht die Mehrkoſten der Kaliinduſtrie.

Aktiengeſell ſchaften

S ckauf,
n ichtenauum 522 000 Mk. auf 1 750 000 i. (beſchloſſen). Waggon

und Maſchinenfabrik, A. -G., vorm. Buſch, Bautzen,
um 2 Millionen auf 6,5 Mill (vorgeſchlagen). Heine u.
Co., A. G., Leipzig, um 2,4 Mill. auf 7 Mill. (vorgeſchlagen).

Riquet u. Co., Gautſch bei Leipzig, um 1 Mill. auf 2,75
Mill. (vorgeſchlagen).

Dividenden. Gasmotorenfabrik Köln-Deutz,
7 Prozent (beſchloſſen). A.G. für Eiſenbahnbedarf,
Weimar, 16 Prozent (10 Proz.) (beſchloſſen). Waggon-
und Maſchinenfabrik, A. -G., vorm. Buſch, Bautzen,
25 Prozent (25) (vorgeſchlagen). Bergbrauerei Rieſa,
A. G., 9 Progent Proz.) (vorgeſchlagen). Bank für
Thüringen, vorm. B. M. Strupp, A.-.G., Meiningen, 8 Pro
gent (beſchloſſen).

Horchwerke, Zwickau. Die Dividende dürfte in dieſem Jahre
niedriger ausfallen als im Vorjahre (15 Prozent).

Zuckerpreis. Vom Januar 1920 ab ſoll der Zuckerpreis um
25 Mark für den Zentner erhöht werden.

Vom Büchertiſch.
Der Roman eines Miſſionars. Von Georg Sage-

homme S. J. Deutſch bearbeitet rkon Rudolf Schützz S. J.
Mit Bildſchmuck von Fritz Vergen, Herder, Freiburg i. Br. 1919.
5,80 Mk. geb 7,80 Mk. (dazu die im Buchhandel üblichen Zu
ſchläge).

Manch einer, der ſeinen „Robinſon“ mit Entzücken geleſen,
ſpürt dann und wann ein Verlangen, auch die Romantik des
Miſſionsberufes kennen zu lernen. Nun enthält ja gewiß ein jedes
Leben ein Stück Romantik, auch das Leben des Miſſionars in
fernem Lande. Aber ebenſo gewiß iſt, daß die Wirklichkeit weit
entfernt iſt von dem Traumideal, das ſihh ein begeiſterungs-
fähiger Jüngling macht von dem „romantiſchen“ Leben im Ur-
wald. Es iſt eine Romantik ganz eigener Art, die ſich dem
Miſſionar Schritt für Schritt in den Weg ſtellt. Nur ein ſtarkes
Herz, nur ein feſter Wille, eine tiefgründige Frömmigkeit, eine
verzehrende Gottes- und Nächſtenliebe ſind die Grundvoraus-
Kunden um die Romantik des Miſſionslebens ertragen zu

nnen.
Die große Harmonie. Erzählungen von Marie von

Hutten. Freiburg i. Br. 1919, Herderſche Verlagshandlung.
Geb. 7 M. Dieſes vorzügliche Erzählerbuch gehört in die
Hand aller, die unter ſeeliſcher oder äußerer Not leiden, ſollte
aber auch andererſeits von jenen geleſen werden, die, wenn auch
nicht ſelbſt leidend, den Mitmenſchen fühlend naheſtehen. Marie
v. Hutten umſchrieb in dieſen tiefempfundenen neun Erzäh-
lungen die mannigfachen Wege, auf denen das Leid uns heim-
ſucht, und es iſt ihr gelungen, die Tragik des Lebens und der
Gegenwart überraſchend zu beleuchten.

Ein neues romantiſches Epos! Jn der Art von Scheffels
unvergeßlichem „Trompeter von Säckingen“ erſchien ſoeben unter
dem Titel „Kurt von Aſſen, ein Sang aus der
Schwedenzeit“ aus der Feder von F. Thedering ein Epos
von ganz beſonderer Schönheit, Preis geb. 6,50 Mark. Jn fünf-
zehn Geſängen entwirft der Dichter mit u Phantaſie in
packender, von der Kritik als formvollendet änerkannter Sprache
eine Reihe düſtever hiſtoriſcher Gemälde aus der Schwedenzeit im
80jährigen Kriege, wie ſie nach den geſchichtlichen Quellen im

e Oldenburg chargkteriſtiſch ſind. Die Sprache erhält ihren
eſonderen Reiz durch den nach dem Urteil erſter Kenner ge

lungenen Verſuch, jedem Geſang die ihm entſprechende Form,
bald gereimt, bald reimlos, zu gebön.

Der Vogt auf Mühlſtein. Eine Erzähl aus demSchwarzwald. Von Heinrich Hansjakob. onder Aus
be mit acht Kunſtdrucken nach Originalgeichnungen von Pro-
ſſor Wilhelm Haſemann. Dritte bis fünfte Auflage, gr. 8

(VI u. 110 S.), Freiburg i. Br. 1919, Herderſche n
lung. Geb. 9 Mk.. (dazu die im Buchhandel üblichen Zu chläge).

Als Hansjokob Anfang der Wer Jahre obige Erzählung zum
erſtenmal in ſeinen „Schneeballen“ veröffentlichte, wurde ſie
ſofort von der Kritik als eine Perle ſeiner Schöpfungen und als
eine der beſten Schwarzwaldgeſchichten bezeichnet, die jemals ge
ſchrieben worden ſind. Die rührende Treue der unglücklichen
Magdalene, die mit unzerreißbaren Banden an ihren Jugend-
gelichten gekettet iſt und auch durch das härteſte Schickſal ſich in
ihrer Liebe nicht wankend machen läßt, die ergreifende Tragik
dieſes Geſchickes und der wunderſame Zauber der Landſchaft, der
über dem Ganzen ausgebreitet liegt und ihre duldende Liebe ver
klärt, machen den „Vogt auf Mühlſtein“ in der Tat zu einem
poetiſchen Meiſterwerk, deſſen Geſtalten ſich plaſtiſch vor unſeren
Augen herausheben. Die neue Ausgabe hat wiederum dadurch
eine wertvolle Bereicherung erfahren, daß ihr ſieben Lieder bet
gegeben ſind, die im Anſchluß an die Erzählung gedichtet wurden.
Sie ſtammen von dem Freiburger Dichter Baron Georg von
Oertzen und gehören nach Hansſjagkobs Meinung zu dem Schön
ſten, was die deutſche Lyrik geſchaffen hat.

Aus den Schreckenstagen der franzöſiſchen Revolution.
Berichte von Augenzeugen über die Septembermorde 1793.
Ueberſetzt und eingeleitet von Dr. Rudolf Malſch. (Voigtländers
Quellenbücher 96). R. Voigtländers Verlag, Leipzig. Jn einer
Zeit, die von den Münchener Mordprozeſſen widerhallt, müſſen
Berichte von Argenzeugen über die gräßlichen Septembermorde
während der großen franzöſiſchen Revolution Intereſſe erregen.
Solche bietet das angezeigte Buch, eine willkommene Ergänzung
zu der im gleichen Verlage erſchienenen Sammlung: Aus der
franzöſiſchen Revolution. (Bearbeitet von Walther Friedrich.)

Jn die Zeitverhältniſſe führt eine knappe Einleitung gut ein.
Dann geben eine Anzahl zeitgemäßer Berichte ſowie Auszügeaus den Gerichtsakten ein anſchaulches Bild von jenen Vor

gängen. Die Ueberſetzung iſt gewandt, ebenſo iſt die Aus
ſtattung des Buches zu loben. Verlag und Herausgeber haben
ſich ohne Zweifel durch den Abdruck dieſer Quellen Dank verdient.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 45320,
m

Hauptſchriftleuer e imul SBortger.
Verantwornich für Politit elmut Böttcher für NachrichtVolkzwwrtſchaft; und Svort: Hans eiling; t. den en rigenisetz redaktionellen re Ador Meyer.

Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich tn Halle a. S.
Okto Die e Buch u. Kunſtbrederet, Verlag der Halleſben Heitung, Halle



Veutscher Offirierbun

Ortsgruppe Halle a. S.

Vortrag dos Injors Duesterberg

über

„Dusammenbrueh des leeres

am Sonutag,. den 7. Dezember 1919.,
g. Vhr naehmittags im Saale des Kur-

hauses „Solbad Wittekind“.
Anschliessend 5-VUhr- Tee im Noebensaal.
Eintritt für Mitglieder Mark, für Nicht-

mitglieder 2, Mark.

Debrüder Beſhmann

Werkstätten für moderne Raumkungt

Halle a. d. S,
gr, Stoinstrabo 79/80.

Hervorragende Weihnachtsausstellung

vornehmer Gebrauchs- u. Luxusmöbel.
Echte Perserteppiche und deutsche
Teppiche, Klubsessel in la. Rindleder
oder Gobelin. Beleuchtungskörper.

Dekorationen. Kleinmöbel.

Mozartsaal. Freitag, 5. Igzember,.
s weiter

ortrag:

Es gibt ein Fortleben
nach dem Todoe.

Neuer Jnhalt. Keine Wiederholung.
Jn Berlin 25 mal wiederholt.

Karten im Vorverkauf bei Heinrich Hothanmn:
Mk. 2.--, 1.50, 1. und an der Abendkaſſe.

Von Keſſemeier iſt ein wundervolles Buch „Fort
ſetzung des Lebens nach dem Tode“ erſchienen, 400 S.,
eb. 1650 Mt. Verlangen Sie es bei Fhrem Buch

ndler od. dem Verlag „Jdeal u. Leben Hamburg 37.

R Thaliaeülie, Freitag. 5. Dez., 7 Vnr

Tanzspiele von
Ruth Schwarzkopt.

Karten zu 5.10, 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 Mk. in der
Hofmusikaenhanädlung Heinrich Hothan.

Hohenzollernhof
Magdeburger Straße 65.

m 5 Uhr Tee n
Ioergen Freitag: Tanzahend.

Damen nur in Tollotte.

ETTITIATTAATIITVODD
Konzert- Direktion Siegfried Kummerehl.

HMorartsaal (Weidenplan 20)
Sonntag, den 7. Dezember 1919, nachm. 5 Uhr

Märchen und bieder
für Kinder u. solche, die es wieder werden wollen.

Vortragende:

Blena Gerhardt, Emil Mamelok
Alte Volks und Wei nachtslieder. Neue Kinder-
lioder von Reger u. Blech. Märchen von Grimm,
Czygan, Baumbach, Leander, Andersen u. Storm.

Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.50 bei H. Hothan.

Thalia-Sale.
Hente, Donnerstag, von 6 UVhr an

vornehmer Ball
en oberen Saale.

Hallescher Hausfrauenhund.
Mozart-Saal, Montag, den 8. Dez., 7, Uhr abends Angebot

Lieder Abencdl Spelsezimmer
5 merMilda Hornicikel (Leiſprig) herrenzim

Damenzimmer
o Volkmann wierer. Sehlafzimmer

Lieder von Sehuvert, Liazt, Wolr. Küohen
2 1 Mark Vich e 150 075 Mat bei u ä h u

ThaliagkleDonnerstag, den 11. Dez., abends 7, Uhr wer r
Axrien- und Rich. Strauß AbendKemmeranger Theodor Albert NMartickHacht

Lattermann aHalle a. S., Alter Markt 2.
Karten zu Mark 5*.10, 4.10, 3.10, 2.10 in der

Hofmusikallenhandlnne Heinrich Hothan.

J 7
IIIIIIIIIGELIIIGEXIIIIIIIIIIIIIIIIIGGbGIhre am 27. November stattgefundenoe

VERMAHLUNG zeigen hierdureh an

Walter Rehse
Gutsbesitzer

Helene Rehsegeb. Brömmo
MGtalich b. Halle, den S. Dezember 1919.

et

I

Vorſitzender d. DeutſcheKessemeier, dines er

des Mansf. Feldartillerie-Regiments Nr. 75.

Sie i

Ehrontafel
Mit 426 Mannschaften und 126 Unteroffizieren fanden in treuer

Pflichterfüllung den Heldentod

Lueder, Oberstleutnant Hartlg, Leutnant d. L.
Francke, Major Hass, R.j hinsecn, Hessse, v vBeyer, Hauptwann Hingst,
j Moeck, Höschels,Pellengahr, Hauptm. d. R. Klauhbse, z
von der Au, Oberleutn. Koch,
j von Donat, Oberltn. d. R. Kopf, 2
Förtzseh, lLentzseh,Rasch, MalsBanneltz, Leutnant d. R. Nitsohe,

3273 Ohmann, L.Deutsech, v KHisse, R.Drautmann, Soenhseiding,Driedger, Soehirmer,Ernst, 9 v Wege, 25 99Franke, u Weisse, 2Friedrichs, u. Adj. Wirth 9 9 99
Gandlitz, d. R. immermann, Lin. d. R.
Colf „Braun, PFeldw.-Leutn.
Graf, Kiehbensahm, FähnrichGünzsl, 3 Wanhn, PahnenjunkKer.

Die Erinnerung an diese Tapferen verbindet
samen Taten die Angehörigen des Regiments für alle

Halle a. S., den 4. Dezember 1910.

Jaeckoel,
Aagfor und Führer der Abwieklungastelle des
Mansfelder Feldartillerie Regiments Xr. 75.

t Aen gemein-

Für die herzliche Anteilnahme beim Heim-
gang unserer lieben Mutter sagen wir unseren
innigsten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Max Köster.
Neutz, Drobitz, Erfurt, im Dezember 1919.

9

LeitungProf. Alfred Jahlwee

Operetten- Theater. Reito Unr 1 enten i

8 Vhr 0:Heute z. letzten Male Iaehtiator
99

Fasehingstee.
In den kanrtee,

Freitag Première!
(Niecht Sonnabend, wie
irrtümlieh gemeldet

Miiſſen 1
Hans Forttner, Voſz

In ken u
Verrerkaut und

m a darſümerieEva a e. e
das Fabrikmädel, I Gro itraße, b

Operette von Fr. Lehar. Toilettespiegel
Die für Sonnabend Co Bäürsten, Kimme

Haersehmuex.
22 Auasonneſ dent

Jahnlüchen

eutſtellen ſebr, ungeregeuſer
a

Wo 4
Aschenbrödel.
Kasse 10--1, u. 4-6

Stadt- Theater
Freitag den 5. Dez. 1918,
Anfg. 7 Ende 10 Uhr:
Das Drama der lIugeno

in Deutschland.
II. Romantik

Der Tod d. Empedokdes
Tragödie v. Fr. Hölderlin.
Sonnabend, den 6. Dez.,

abends 8 Uhr:

III. Konzert.

ken n und Mage
eichwerden.

Schmerzloſes Cinſeten

Künstl. Zähne
und Goldkroſind meine Arbeit

Umarbeitungen

billigſt.
v 2 von 10
Hildisch, vernburgerg

Verſchiedene re hane

Han achte auf Strazze und r.
Elektriſche Halt

v Weld biete
ufbewahren!

Bröderatr. 16, am Hartt,

ich Dem

Soliſten:
Ethel Hansa, Berlin,
Fritz Kauffmann,

Chor:
Die Robert Franz Sing

akademie.
Ein deutsches Requiem

von Johannes Brabms.

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttbeater Perſonals.

n. e terDer Strom.

Pianino-
Stimmungen aue grüne
Reparaturen eerordnungenAlbert Hoffmann ne

ebeckplatz. Fernruf 5137.

Thalia-Säaäle, m
MAittwoeh., den 10. Des., abends 7, Uhr

bichthilder Vortrag
aber die Fahrten der „Emden“ und „Aysha“

Korv.-Kapltän

H. v. Mücke,
Karten zu 4 I. MK. bei H. Hothan.

Atalheers Weinen
Er. Ulrichstr. 10 Fernruf 1499.

Gutgepflegte Welne zu norm. Preisen.

G Haibhseor's Diele,
Jeden Nachmittag

Künstler- Konzert.
I

NMeudeutsehe Jugend Sezern
Sonnabend am 6. Desember., 8 Uhr

Dr. Joh. Müller
Volkstum und Menschentum.

Karten zu 1. 1.50, 2,50, 3.50 bei Heinrieh Hothau.

Taneuntoerrienht.Traxdorf's Tanzlohranstalſt Goſcenor High
Leipzigerstrase 63. Fernsprecher 6
Der näehste Zirkel für Aufünger beginnt am

ehe modernen Tänze, die im Ballsaal äblich ind
AMontag, den 5. Januar 1920.

Gelehrt werden auch in den Anfüngerzirkeln

Anmeldungen werden sohon jetzt entgegengenommen

LIIIIXLI III 7775679

STATT KARTEX.
Fritz Schneider

Elisabeth Schneider
geb. Kleeberg

zeigen hre am 8. Dezember in Halle a 8 vol.
zogene Trauung an.

Ingolstadt. im Dexember 1619Haurtlaboratoriunt

b L L
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I volkmar kann nur in der Klinik vernommen werden,

Peiß ich nichts.

An ich ſehr nachgiebige Charaktere

Setzerei, wo die Setzer die Forderung der So

Wedäy

Halle, 4. Dezember.

Der Kilian-Prozeß
eugenaufruf nimmt der Verteidiger Rechtsr a Wort, und bemerkt, daß ihm bei ſeiner

rigen Erklärung über Zeugenbeeinfluſſung ein Fehler unter
ffen ſei inſofern, als er nachträglich erfahren habe, daß beide
ider Ferchlandt Mitglieder der U. S. P. geweſen ſeien.

e diphtherieverdächtig dort liegt. Angetl. Kilian: Jch
Antrage die Vernehmung des Zeugen Volkmar, der ſehr
ſchtige Dinge ausſagen kann. Zeuge Schriftleiter Vock: Jn-
eilt der Angeklagte am „Volksblatt“ beteiligt war, läßt ſich

dem Jmpreſſum erſehen. Herr Kilian hat bis zu der
et mitgearbeitet, da Herr Hennig aus dem Felde zurückkum.
e war am 80. November. Leitartikel hat er ſeit dieſer Zeit
t mehr geſchrieben. Auf Vorhalt des „Volksblattes“ Nr. 46
e 2 gibt der Zeuge an, daß der Angeklagte einen bezeich
den Artikel nicht geſchrieben habe. Auf eine Frage des Vor
enden nach dem Verfaſſer verweigert der Zeuge die Ausſage
s Flugblatt „Ruhe und Ordnung iſt im „Volksblatt“ gedruckt
an hat es weder verfaßt noch daran mitgearbeitet. Kilian

ch in meinem Beiſein nicht über das Flugblatt geäußert.
en Angeklagten habe ich zweimal reden gehört. Das erſtemal
m 10. Nov. Das zweitemal ſah ich ihn am Tage des Demon-
rationszuges am Rathausbrunnen eine Rede halten. Kilian kam
it einer Klingel. Jn einer Verſammlung im „Volkspark“ habe
h Kilian auch reden gehört. Niemals hatte ich den Eindruck
geriſchen Gebarens. Ueber die Zuſammenſetzung des A.-Rates

Wir bekamen die Berichte des A.-Rates von
chönlank. Als wir erfuhren,, daß er ſich an der Beſetzung der
palleſchen Zeitung beteiligt habe, lehnten wir ſeine Bericht

attung ab, da wir dieſe Vorgänge nicht billigten. Von den
oldaten Hartung, Klaus und anderen wurden wir aber ge
pungen, die Berichte weiter aufzunehmen und Schönlank
eider zu behalten. Zeuge Klaus: Pludra, Hartung und

gingen mit einem Schein an das „Volksblatt“. Mein
einung iſt, daß Schönlank nur zum Vorwand entlaſſen wurde
geuge Bock: Als wir von der Beſetzung der „Hallcſchen

eitung erfuhren, hat Hennig Schönlank am Morgen zur
ede geſtellt. Er ſagte ihm, daß er in ſeiner Eigenſchaft als
ſerichterſtatter ſo etwas auf keinen Fall tun dürfe. Schön
nk lief aufgeregt davon und ſagte noch: „Das werden wir
hen“. Am Vormittag kam eine Gruppe Soldaten unter Füh-

g von Klaus, der erklärte: „Was geſchieht nun mit Schön-
mk?“ Man verbot mir ſogar das Telephonieren. Weitere
horfälle mit den Soldaten ſpielten ſich in der Se i ab. Dort

t man auch ein Schreiben vorgelegt, das ich nicht kenne.
ingekl. Kilian Herr Zeuge, erinnern Sie ſich, daß Herr
hennig von den Soldaten beſchimpft worden iſt? Zeuge
dock: Genau iſt mir das nicht mehr erinnerlich. Da Hennig

ſind, und allen Streit
eiden wollten, ſtellten wir Schönlank unter dem Druck der

wieder ein. Dieſe Soldaten waren bewaffnet.
ſeuge Klaus: Das iſt ausgeſchloſſen. Zeuge Bock:
darüber werden weitere Zeugen genau Auskunft geben können.

Zeuge Hartung: Hinter der Sache Schönlank ſteckte meiner
nſtht nach die U. S. P. Als wir zum „Volksblatt gingen, wollte

auf Anlaß der Setzer des „Volksblattes“ Hertzig heraus-
een, da er Mehrheitsſozialiſt ſei. Dies geſchah auf Anlaß
hades. Zeuge Bock: Es iſt ein ganz ungeheuerlicher Vor
urf gegen Herrn Schade, er Hertzig herausgeſetzt habe.
an muß darüber Herrn Schade unbedingt Jören. Zeuge Bock
hildert dann die Vorgänge, die dazu führten, Herrn Hertzig
m „Volksblatt“ in eine mißliebige Stellung zu bringen.
Ingekl. Kilian fragt den Zeugen Bock, ob es ihm erinnerlich ſei,
zß in der Verſammlung der Delegierten, in der

der Bergarbeiterſtreik beſchloſſen

vwurde, er geſagt haben ſoll, man müſſe die Schächte er
aufen laſſen, wenn die Regierungstruppen kämen uſw.

Zeuge Vock: Von ſolchen Aeußerungen Kilians kann keine
ede ſein. Der Bergarbeiterſtreik wurde von den annähernd

Delegierten übereinſtimmend beſchloſſen. Vorſitzender: Ken
en Sie den Urheber des Artikels „Streik in den Lazaretten“?
zeuge Bock: Darauf möchte ich die Ausſage verweigern unter
berufung auf F 54. Herr Kilian iſt niht der Urheber.

Staatsanwaltſchaftsrat Saß Wie kommt es, daß in einer
de des Angeklagten derſelbe Wortlaut benutzt wurde, wie in
m Artikel? Zeuge Bock: Die Folgen eines Artikels vermag

h nicht abzuſehen Zeuge Hertzig: Am Tage der Beſetzung
„H. Z. ſind Soldaten bei mir geweſen. Man ſagte mir, es

ämen mehrere hundert Soldaten unter Führung Pludras e
ir. Als ſie erfuhren, daß ich nicht zu Hauſe ſei, 5 ſie, ſie
ſamen morgen um 10 Uhr wieder. Jch beſprach mich mit Schade,

d meinte, es ſei wohl das Beſte, ich würde mich dem Verlangen
ügen. Beim Soldatenrat bekam ich keine Hilfe. Es kamen
ann ſpäter 5--6 Soldaten, die forderten, Schönlank ſollte wieder
ingeſtellt werden und ich entlaſſen werden. Jn der Redaktion
urde die Frage Schönlank erledigt. Jch ging dann in die

daten unterſtützten.
Oſterburg und Schade erhoben dann auch die Forderung, daß
ich aus der „Volksblatt“ G. m. b. H. ausſcheiden ſolle. Die
Soldaten erklärten, ſie hätten daran kein Jntereſſe. Da Oſter-
rg die Forderung energiſch vertrat, nahm ich an, daß die U. S. P.
ahinterſtecke. Angekl. Kilian: Jch möchte den Zeugen fragen,

wie es ſich mit dem Vorwurf verhält, daß ich aus materiellen
ründen meine Geſinnung gewechſelt hätte. Jſt es richtig, daß
Sie mir ins Feld geſchrieben haben, ob ich Wert darauf legte,
ür das „Volksblatt“ reklamiert zu werden Zeuge Hertzig: Ja.

d

Soldo

Beilage zur Halleſchen Zeitung
Jch habe auch dann die Reklamation veranlaßt, da Kilian mir
ſchrieb, er würde gern die Stellung annehmen. Mir wurde ſpäter
von der Polizeibehörde nahegelegt, Kilian zu reklamieren. Ererweckte in ſeinen Briefen an mig aber den Eindruck, daß er mit

der rechts ſozialiſtiſchen Partei mehr ſympathiſierte.
Die Vechandlung geht weiter.

In memoriam
Heute, am Gedächtnistage der heiligen Barbara, der Schutz

patronin der Artillerie, veröffentlicht auf der Rückſeite unſerer
Zeitung die Abwicklungsſtelle des Mansfeldiſchen Feldartillerie-
regiments Nr. 75 die Ehrentafel ſeiner gefallenen Offi-
zie re. 44 Namen ſind es, die zuſammen mit denen von 426
Mannſchaften und 126 Unteroffizieren die Heldentafel des ſtolzen
Regimentes bilden. Dieſe Zahlen ſprechen für ſich; und ſie
ſprechen zu uns. Sie zeigen, welch hervorragenden Anteil das
Regiment, auf das Halle mit Recht ſtolz war, an den Kämpfen
des Weltkrieges genommen hat, und wie es ſeine Pflicht bis zum
Aeußerſten erfüllte.

Jedesmal, wenn wir den Nachruf eines Regimentes leſen,
geht uns ein Stich durchs Herz. Wir ſehen noch einmal die Re
gimenter bei Kriegsausbruch mit heller Begeiſterung hinaus-
ziehen, wir fühlen uns zurückverſetzt in die Tage des großen
Völkerringens, da wir ſo manchen lieben Kameraden da draußen
und hier daheim begraben mußten, damals, als wir feſt glaubten,
daß der Tod dieſer Helden der Grundſtein zu Deutſchlands Größe
ſein werde. Zu denken, daß die bittere Schmach der Revolution
uns das Schwert, das wir im guten Glauben an unſere gerechte
Sache führten, aus der Hand ſchlug, uns unſeren Feinden auf
Gnade und Ungnade auslieferte und uns ehrlos machtel Die
Revolution, die gewiſſermaßen auch den Gefallenen die Kokarden
und Achſelſtücke abriß und ihren Heldentod in den Schmutz zog.
Wir fühlen die fragenden Augen der Toten auf uns gerichtet:
Wofü r rſind wir gefallen? Ein „„Memento“ muß deshalb jede
Ehrentafel der Gefallenen für uns ſein, uns unſerer toten
Brüder würdig zu zeigen und ihnen die Treue, die ſie mit dem
Tode beſiegelt haben, in Treue halten, indem wir mit allen
Kräften daran arbeiten, Deutſchland wieder aufzubauen! Ver

geßt die treuen Toten nicht! t. b.
Die Nahrungemiltelverſorgung in Halle

Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in
dieſer Woche auf 250 Grmm je Kopf Kinder unter 6 Jahren die
Hälfte) feſtgeſetzt. Es wird Rindergefrierfleiſch ausgegeben. Der
Verkauf erfolgt Sonnabend, den 6. d. Mis. durch die Fleiſcher,
bei denen die Haushalte zur Kundemliſte angemeldet ſind, gegen
gung der Fleiſchmarken für die Woche vom 1. bis T.

ts.
Die Fleiſchkartenabſchnitte ſind in üblicher Weiſe bis zum 8.

d. Mts. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der Klein
handeltsverkauſspreis beträgt für 250 Gramm 23,40 Mark.

Pferdefleiſch Jn der laufenden Woche werden bei den
Pferdefleiſchhändlern am Freitag, für jede Perſon eines Haus
haltes 250 Gramm Pferdefleiſch verabfolgt. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 50 001 bis 84 000.,

Die bereits zum Pferdefleiſchbezug angemeldeten Perſonen
entnehmen das Fleiſch bei dem Pferdefleiſchhändler, bei dem ſie
zur Kundenliſte angemeldet ſind. Die übrigen Haushalte wäh-
len einen Pferdeſleiſchhändler in der Nähe ihrer Wohnung. Die
Pferdefleiſchhändler ſind verpflichtet, in den Schaufenſtern be
kanntzugeben, welche Nummern in den einzelnen Stunden zum
Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem Einkauf iſt der Waren
bezugsſchein Nr. 26 vorzulegen. Die Marke 440 iſt für jedes
verkaufte 55 Pfund Fleiſch abzutrennen. Die abgetrennten Mar
ken ſind von den Pferdefleiſchhändlern bis zum 8. Dez. an das
Stadternährungsamt in üblicher Weiſe abzulicfern.

Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt 4 Mark für ein
Pfund Fleiſch.

Vohnen und Nudeln. Auf Grund der Bundesratsverord-
nung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von ameri-
kaniſchen Bohnen und Nudeln wie folgt geregelt: Der Verkauf
beginnt am Freitag, den 5. Dezember 1919. Für jede Perſon
eines Haushaltes können Pfund amerikaniſche Bohnen und
100 Gramm Nudeln abgegeben werden. Der Verkaufspreis be
trägt für amerikaniſche Bohnen 1,25 Mk. und für Nubdeln 1,18
Mark für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei den
jenigen Verkäufern die Ware einzukaufen, bei welchen ſie für
den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetcagen
ſind. Die Abgabe von amerikaniſchen Bohnen erfolgt unter Ab-
trennung der Marke 442 und der Verkauf von Nudeln unter Ab-
trennung der Marke 441 des Warenbezugsſcheines 27. Die Ver
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links)
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
rege dem 5. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die

nhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 39 501 bis
40 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der Nummern
40 501 bis 42 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſoneines Haushaltes wird Kfunt zum Preiſe von 60 Pfg. ab

cheines noch nicht eingetragen worden iſt. Der alte Lebensmittel
chein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

e ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten Lebensmittel-

Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel in der Talamt
ſchule, am Freitag. den 5. Desember 1919. 2ugelagſen zum Ein

Donnerstag den 4 Dezember ſ919.

kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num-
mern 78 501 bis 84 500 vormittags von 8—-12 Uhr und nachmit-
tags von 2—6 Uhr. Außerdem werden an dieſem Tage zu
gleicher Zeit die Inhaber der Nummern 1 bis 40 000 nachbelie-
fert, ſofern ſie bei dieſer Verteilung noch nicht berückſichtigt wor
den ſind. Für jede Perſon eines Haushaltes wird eine Doſe
um Preiſe von 2,20 Mark abgegeben. Der neue Lebensmittel

in iſt vorzulegen. Abrezähltes Geld iſt bereit zu halten.
Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs

kanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 220. Juli 1916 und
der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1919 wird in
Ergänzung der Bekannmachungen vom 7. September und 10. Ok-
tober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet: Für jede
Perſon eines Haushaltes kann im Dezedmber ein Briefchen

Süßſtoff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von 50 Pfennigen
nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogen-
geſchäften oder in den Apotheken käuflich erworben werden.

Bei dem Verkauf hat der Verkäufer in der Rubrik „Süßſtoff“
Spalte 3 des von Käufer vorzulegenden neuen Lebensmittel-
ſcheines den Kauf durch Eintragung des Datums mit Tinte oder
angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken. Weiterhin iſt die Marke
447 des Warenbezugsſcheines 27 für je ein Briefchen Süßſtoff
abzutrennen. Die Abtrennung des Warenbezugsſcheinabſchnittes
und vor allem auch die Eintragung in den Lebensmittelſchein
ſind unerläßlich und haben in jedem Falle zu erfolgen. Die
Verkäufer ſind verpflichtet. die Marken zu Hunderten gebündelt
im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1 Obergeſchoß (Saal
We binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
reichen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17
der Verordnung vom 25. September /4 November 1015.

Keine Ummeldung bei den Kleinhändlern. Jn Er
ginzung der Bekanntmachung vom 28. November 1919, die Vor
age der Lebensmittelſcheine bei den Kleinhändlern für Waren

bezug betreffend, wird nochmals darauf hingewieſen, daß eine
Ummeldung auf einen anderen Kleinhändler keine sfalls
ſtattfinden darf. Die Jnhaber von Lebensmittelſcheinen müſſen
unbedingt bei dem Konſumbverein. oder Kleinhändler unter Vor-
zeigung beider Lebensmittelſcheine die Marke 437 des Waren
bezugsſcheines 26 abgeben, bei dem ſie ihre Kolonialwaren his-
her gekauft haben. Kleinhändler, welche entgegen dieſer Bekannt-
machung neue Kunden annehmen, werden mit dem Verkaufs-
entzug bis zu vier Wochen beſtraft.

Die Notlage der Referendare. Der Juriſtenbund Erfurt
(Richter, Staatsanwälte, Aſſeſſoren, Referendare, Amtsanwälte,)
hat in ſeiner Vollver ſammlung am 29. November beſchloſſen,
folgende Entſchließung an den preuß. Richterverein in Berlin
u überſenden: Der Juriſtenbund Erfurt bittet den preußiſchen
ichterverein dringend, ſich bald in tatkräftiger Weiſe der preu-

ßiſchen Referendare anzunehmen. Der Juriſtenbund Erfurt er-
bennt die Forderungen der Referendare auf Gewährung einer
Aufwandsentſchädigung als berechtigt an. Eine ſolche Entſchä-
digung fordert einmal das perſönliche Intereſſe der Referendare,
beſonders der Kriegsteilnehmer, anderſeits noch mehr das Inter
eſſe der Allgemeinheit an der Arbeitsluſt des juriſtiſchen Nach
wuchſes, an der Art der ſozialen Zuſammenſetzung der Juriſten,
endlich bevölkerungspolitiſche Erwägungen. Faſt im ganzen
Reiche, beſonders in Thüringen, erhalten die Referendare aus
dieſen Gründen Aufwandsentſchädigungen. Die Zurückſtellung
der preußiſchen Referendare iſt ungerechtfertigt. Eine baldige
Hilfe iſt dringend notwendig.

Ueber die Reichsverſicherungsordnung ſprach am Dienstag
abend im chriſtlichen Gewerkſchaftskartell Verwaltungedireklor
Thier von der hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Jn den
Kreiſen der Verſicherten wird gerade dieſer wichtigen Materie
am wenigſten Beachtung geſchenkt und die Unwiſſenheit der Ver
ſicherten als auch vieler Arbeitgeber, Betriebsleiter uſw. auf dem
Gebiete des Krankenkaſſenweſens, der Alters, Jnvaliden- und
Umfallverſicherung iſt ſehr groß. Es iſt deshalb nur zu be
grüßen, wenn von maßgebenden, auf dem Gebiete des Verſiche-
rungsweſens erfahrungsreichen Männern aufklärende Vorträge
gehalten werden, die die Wirkung auslöſen, daß dadurch von
vornherein verſchiedene Unſtimmigkeiten, Zeit und Arbeit zwiſchen
Krankenkaſſen und Publikum aus der Welt geſchafft werden. Es
iſt nur zu bedauern, daß an dieſen Vorträgen immer nur ein
kleiner Bruchteil der daran intereſſeierten Perſonen teilnimmt.
Herr Direktor Thier behandelte in ſeinem Vortrage zunächſt
die Gliederung und die Einrichtungen der Reichsverſicherungs-
ordnung, die durch das Geſetz vom Jahre 1910/11 zu einem ein
heitlichen Ganzen zuſammengefaßt iſt. Verſicherungsamt, Ober
verſicherungsamt und Reichsverſicherungsamt ſind die Jnſtanzen,
wo die Entſcheidungen in allen Streitfällen getroffen werden.
Eingehend behandelte Redner alsdann das Krankenkaſſen-
weſen, beſonders das unſerer Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
An der Hand reicher Erfahrungen entrollte Redner ein Bild von

7

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
„Rettet die deutſche Kultur über dieſes Theina

wird Generalſuperintendent Reinhardt Danzig am nächſten
M Montag vormittags um 3412 Uhr im Thaliaſagale ſprechen.
Deutſchgeſinnte zeigt durch geſchloſſenes Erſcheinen, daß Jhr Euer
Deutſchtum, deutſche Sitte und deutſche Bildung erhalten wollt,
Eintrittskarten an den bekannten Stellen.

Wie wir hören, veranſtaltet der deutſchnationale Volksver
ein Halle im Januar eine Vortragsreihe: Deutſchlands Erniedri-
gung und Deutſchlands Befreiung, die an den Sonntagen des
11. 18. und 35. Januar ſtattfinden werden. Als Vortragende
ſind gewonnen worden: Doktor Schiele, Reinhold Wulle
und Max Maurenbrecher,
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der Tätigkeit unſerer Ortskrankenkaſſe und konnte betonen, dVorſtand ſowohl wie Ausſchuß der Kaſſe ſtets beſtrebt u
ſind, Verbeſſerungen zum Vorteil der Verſicherten, ſoweit es das
Geſetz zuläßt, einzuführen; leider iſt es noch nicht gelungen,
die Familienfürſorge mit ärztlicher Behandlung durchzu
führen, dürfte auch hierin eine Aenderung eintreten.
Der kürzlich in Leipzig abgehaltene Ortskrankenkaſſenkongr
hat gef ſeiner Tagung auch die ärztliche Familienfürſorge un
die Beſchränkungen in der icherungsfreiheit behandelt. Mitder geſamten Aerzteſchaft ſoll ein Tariſabtommen getroffen wer

den. Jn Deutſchland zählt man gegenwärtig 9824 Ortskranken
kaſſen mit über 18 Millionen Mitgliedern, die eine fährliche Ein
nahme und Ausgabe von ea. Millionen Mark aufzuweiſenben. Es iſt dies Kemis ein Stück ſogiale Fürſorge deſſen u

andekommens die KLinksparteien ſich nicht rühmen können. Red
ner erläuterte noch die Unterſtützungsſätze unſerer Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe und die Anmeldung in der richtigen Lohn
klaſſe und die e in den Krankenhäuſern und Heil
ſtätten. Hierbei erwähnte Redner, daß mit den Arznelen
geradezu gewüſtet wird; eder Verſicherte ſolle darau
achten, daß die Medizin nicht vergeudet wird, denn es trifft do
zuletzt immer wieder den Verſicherten, wenn der Kaſſe hierdurch
mehr Ausgaben entſtehen. eiter ſtreifte Redner noch die
neuerdings eingeführte Wöchnerinnenfürſorge, in
deren Genuß nicht nur verſicherte Wöchnerinnen, ſondern auch

rauen und Töchter von Verſicherten kommen, dieſe Fürſorge be
aſtet die Kaſſen und auch den Staat ganz beſonders. Gegen
wärtig wird eine n des Grundlohnes ange-er der jeht als Höchſtſatz 10 Mk. beträgt, auf 20 Mk. zu er

hen, damit ein den heutigen Zeitverhältniſſen erhöhtes Kränken
geld von 10 Mk. täglis ezahlt werden kann. Zurzeit iſt
der Stand unſerer Orkskrankenkaſſe ein guter, die Miigliederzahl
iſt auf 45 000 e und der e r iſt ein normaler. Die Ausfiülhrungen des Vortragenden, an die ſich eine
kurze Ausſprache anſchloß, wurden mit regem Intereſſe aufge
nommen.

Deutſcher Offiziersbund. Ortsgruppe Halle a. S,)
Am Sonntag, dem 7. Dezember, um 835 Uhr nachmittags hält
Major Due ſterberg im Saale des Kurhauſes „Wittekind“
einen Vortrag über „JZuſammenbruch des Heeres“. Wer
Major Dueſterberg ſchon einmal hat reden hören, der wird ſich
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, einen Mann ſprechen zu
hören, der das Herz auf dem rechten Fleck hat, der den Zuhörern
mit unwiderleglichen Tatſachen die Geſchehniſſe jener traurigenZeit zu klären verſteht. r Vortrag verſpricht, ganz beſonders
4 alle Angehörigen unſerer alten ruhmreichen Armee, hoch
ntereſſant zu werden. Nach dem Vortrag wird im Rebenſaal
Tee gereicht. Die Mitglieder und deren Gäſte werden gebeten,
nach dem Vortrag noch geſellig e zu bleiben. Eintritts
karten in der Lippertſchen Buchhandlung, in der DeutſchNation.
Parteiſtelle, Alte Promenade und in der Geſchäftsſtelle der Orts-
ruppe des D. O. B., Leipzigerſtraße 17. Mitglieder 1 Mark,
ichtmitglieder 2 Mark.)

Die deutſchnationale Studentengruppe hält ihre nächſte
Verſammlung am Freitag, abends um 8 Ühr, in der „Tulpe“
ab. Als Themate ſind in Ausſicht genommen Kommunismus
und Shyndikalismus“, „Die W iele der deutſchnationalen
Volkspartei und das Abgeordnetenprogramm“, ſowie „Zeitungé
weſen Anſchließend an den letzten Vortrag findet ein Veſüch
des Betriebes der „H. Z. von 11--1 Uhr ſtatt. Gäſte will

menDeutſchnationaler Jugendbund. (Ortsgruppe Halle a. S.)
Am Donnerstag, dem 11. Dezember, nachmittags um 4 Uhr, ſpricht
im n Herr Kapitänleutnant Mü ſche über Kriegs
ahrten. Eintrittskarten ſind von Montag, dem 8. Dezember an

in unſerer Geſchäftsſtelle erhältlich, be fferter Platz für Mit-
glieder 50 Pfg., für Nichtmitglieder 75 Pfal für Erwachſene 2 Mk.

Die Juty der Häalleſchen Kunſtausſtellung. Der Halliſche
Künſtlerrat“ ſchteibt uns: Gegen die Jury der Halleſchen Kunſi
ausſtellung“ ſtüd in der Preſſe Angtiffe gerichtet worden, die jederGrundlage entbehren. Es iſt folgendes el Der „Halliſche
Künſtlerrat“ wurde gewählt von dem nſtlerverein „Auf dem
Pflug', von der h n und vom „Bunddeutſcher Architekten dieſen drei Gruppen ſind jedoch noch nicht
alle halleſchen Künſtler beigetreten. Der Künſtlerrat vertritt
daher nicht ſämtliche Künſtler, war und bleibt aber für
die Jntereſſen aller Künſtler tätig. Der Künſtlertat hat bisher
bei der Planung der Künſtlernotſtändsarbeiten und bei der Otge
niſation der Kunſtausſtellung mitgearbeitet. In rein künſtlleriſchen

ragen, auch bei der Auswahl der zur Ausſtellu ugulaſſendenrbeiten, war und iſt der wünftiertat oberſte Jnſtang. Dem

Künſtlerrat wurde vom Magiſtrat ausdrücklich zugebilligt, ſelvſt
eine Jury einzuſetzen. Jn ähnlicher Weiſe hat der r die
Preisrichter für die jetzt ugrr Ausſchreibung gelangenden Wetr
bewerbe vorgeſchlagen. ie auf der letzten „Großen Berliner
en ſtellen auch in der hieſigen Ausſtellung dieKünſtler in wir enen Gruppen aus. eshalb mußten E nzel
juries ausgebildet werden, weil nur ſo die verſchiedenen künſt-
leriſchen Tendenzen der Gruppen klar zur Geltung kommen
konnten. Jedem Beſchicker der Ausſtellung wurde anheimgeſtellt,
fich einer der Gruppen anzuſchließen und ſich deren Jurty zu
unterſtellen. Der Urteile der Gruppenjuries wurden vom Geſamt-
Künſtlerrat geprüft und gut geheißen.

Johannes Müller-Vortrag. Der Bund freie Volkskirche,
Ortsgruppe Halle, veranſtaltet am Sonntag, dem 7., vorm. um
1134 Uhr im Aſtoria-Lichtſpielhaus, Alte Promenade, eine Vor

r in der Herr Dr. Johannes Müller, der am
Abend vorher in der Neudeutſchen Jugend ſpricht, über „Frethett,
die Vorbedingung jeder Volkskirche reden wird. Dr. Müller,
einer der bedeutendſten religiöſen Geiſter und Künder im mo
dernen Deutſchland, deſſen Schriften und Vorträge das größte
Aufſehen und die tiefſte Wirkung auf weite Kreiſe moderner
ſuchender Menſchen ausgeübt haben. Redner ſpricht in Halle zum
erſten Male. Eintritt 80 Pfg.

Bund der Auslandsdeutſchen, welche aus Anlaß des
Vorentſchädigung der Auslandsdeutſchen, welche aus Anlaß der
Krieges Schäden im Auslande erlitten haben, find erſchienen
und können in der Ortsgruppe Bergſtraße 7, I I.) zwiſchen 10
und 12 Uhr eingeſehen werden.

Verband Halleſcher Frauenvereine. Am Donnerstag, den
4. Dezeinber, abends um 6814 Uhr, ſpricht Profeſſor Waehold
im Auditorium maximum der Univerſität über „Künſtleriſche
und politiſche Revolutionen“. Eine Reihe von Lichtbildern wird
ſeinen Vortrag erläutern, Karten ſind im Büros des Halleſche
Hausfrauenbundes, Große Steinſtraße 46, beim Pförtner Kittel-
mann, und an der Abendkaſſe zu haben.

Ueber „Auf der Flucht vor Gott“ wird Diakon El z e am
nächſten Sonntag, abends um 834 Uhr, im Stadtmiſſionshauſe
Weidenplan 4, ſprn e im Paulusgemeindehaufe. Am
Sonntäg, n s um S Uhr, veranſtaltet der Paulus et
chor unter Leitung feines Kantors C. Boyde im großen Saale
des Paulusgemeindehauſes eine ggrimermuſik zum Beſten der
Armen. Der Chor ſingt alte deutſche weltliche Lieder von Jſaak,
Haßler, Schein und Eccard, und Weihnachtsgeſänge von Schröter,
O. Laßus, Gumpeltzhaimer. und C. Freundt. An Jnſtrumental-
muſik werden 2 Conzerti großi von Corelli und Händel darge
boten, dazu eine Tenör-Arſe aus „Aecis und Galatea von Händel.
Den Schluß bildet die weltliche Kantate „Schweigt ſtille, plaudert

ger ſogen. Kaffeekantate von Seb. Bach. Karten bei
Hothan.Die S yrgße h 2ttags t je ahlun e ge en.a Belanntnaching a An

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends um 735 Uhr,
wird die Spieloper „Das Chriſtelflein“ von Hans Pfitzner wieder
t Freitag, abends um 756 Uhr geht als erſte e

im Zyklus „Das Drama der Jugend in Deutſchland Friedrvio

lderlins Der Tod des Empedokles“ unter Zugrundelegung der
ühnenbearbeitung von Wilhelm von Scholz zum erſten Male

in Szene. Ueber einige Aenderungen der Scholzeſchen Ein
richtung gibt der Thegateranzeiger, der gleichzeitig eine Einführung
in das Drama enthält, Auskunft. Am Sonnabend, abends um
8 Uhr) findet das 8. Konzert ſtatt, in dem „Ein deutſches
Requiem“ von en Brahms durch die Robert Franz-
An unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes zur
Aufführung gebracht wird. Als Soliſten ſind Ethel Hanſa von
der Berliner Staatsoper und Fritz Kauffmann-Berlin gewonnen
worden. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen „Der Zigeunerbaron“, Sonntag abend „Das Chriſt
elflein“, Montag „Hannetrl“.

Thalia Theater. Jm Thalia Theater gelangt am Sonn
tag, abends um 735 Uhr, das Drama „Der Strom“ von Max
Halbe durch das Perſonal des Stadttheaters zur Aufführung.

Ruth Schwatzkopf. Morgen, am Freitag, findet der ange
ndigte Tanzabend der in e in beſonderer Gunſt ſtehenden

Künſtlerin ſtatt. Fräulein kopf bringt eine Reihe neuer
Tänze. (Karten bei H. Hothan)

Der BeethovenAbend des Wille-Quartetts kann wegen
der Reiſeſchwierigkeiten am 8. Dezember nicht ſtattfinden. Die
gelöſten Karten werden zurückgenommen.

Kammerſänger Theödor Lattermann von der Dresdener
Staatsoper, ein wegen ſeines herrlichen Baritons auch in Halle
längſt geſchäßzten Künſtlers, veranſtaltet am 11. Dezember in
gu Thaliaſälen einen Arien- und Liederabend. Karten bei

Provinz Sachſew
50. Jahresfeier der Jnneren Miſſion

in der Provinz Sachſen
Der Provinzialausſchuß für Innere Miſſion in der Provt.tz

Sachſen feierte unter ſehr ſtarker Beteiligung aus Stadt und
Land am 1. und 2. Dezember in Magdeburg ſein 50jähriges
Beſtehen. Sämtliche Verhandlungen ſtanden unter Leitung des
neugewählten Vorſitzenden, Gen. Sup. D. Jacobi, Am Mon-
tag legte in der Verſammlung der Synodalvertreter Suv, Moehr-
Halle die Organiſation der Volksmiſſionsarveit
in der Probinz Sachſen dar. Er forderte bei der weit
verbreiteten Entfremdung von Chriſtentum und Kirche eine plan-
mäßige und regelmäßige Abhaltung der Volksmiſſion in den ein
zelnen Gemeinden. Auf den Paſtorenkonferengen iſt die wir
Frage fortgſetzt zu behandeln und. durch Einrichtung von Bibel
ſtundengemeinſchaften in allen Gemeinden vorzubereiten, um der
Volksmiſſion geeigneten Voden zu ſchaffen und ihre bleibende
Wirkung zu ermöglichen. Eine Geſchäftsſtelle iſt zu begründen,
die geeignete Evangeliſten und Apolsgeten zu gewinnen und gus-
zubilden, Lehrgänge und Miſſionen zu veranſtalten, Schriften
bereitzuſtellen und Mittel zu ſammeln hat. Die Verſammlung
einigt ſich nach lebhafter Beſprechung einmütig auf die Leitſätze
des Vortragenden. An zweiter Stelle erörterie P. Alberts-
Halberſtadt das Verhältnis bon Einheitsſchule und
chriſtliche Kleinkinderpflege. Letztere dürfe nicht
unter der Forderung einer ungeſchichtlichen Einheitsſchule Scha
den leiden. Die chriſtliche Kleinkinderpflege muß ihr Ziel feſt
im Auge behalten und etzieheriſche Höchſtleiſtungen erſtreben
unter ſteter Verbindung mit anderen Schutzverbänden chriſtlicher
Jugendarbeit. In bem ſich anſchließenden Feſtgottesdienſt
im Dom verwies D. Jacobi auf die bleibende Grundlage aklet
Miſſionsarbeit an der Hand von 1. Joh, 6, 4. „Unſer Glaube
iſt der Sieg der die Welt ſiberwunden hat.“ Der Abend brachte
eine öffentliche Verſammlung, in der JugendpflegerP. Kläc Magdeburg und Frl. Gr o m e Berlin über die chriſt
liche Bewegung in der männlichen und weiblichen Jugend
ſprachen. Jn unſerer dunklen Gegenwert liegen hier zahlreiche
Anſätze, die uns eine beſſere Zukurft erkoffen laſſen.

Am Dienstag vormittag fand die ffentliche Feſtver-
ſammlung ſtatt, die bered es Zeuents für die Libe und Ver-
ehrung ablegte, deren ſich der Attsſchuß in weiten Kreiſen er
fteute. Es wurden zur Weiterführung und zum Neugusbau der
vetdienſtvollen Arbeit des Ausſchuſſes Geldgaben überreicht, bis

er im ganzen 21 000 Mk. Den Höhepunkt des Tages bildete ein
ottrag von Prof. Dr. Girgen ſohn Greifstbald über „die

Aufgaben der Jnneren Miſſion gegenüber den religiöſen Serö-
mungen der Gegenwart“. Seine gewichtigen Darbietungen wer
den demnächſt im Druck erſcheinen. Nach eingehender Beſprechung
gab ein warmes Schlußwort des Vorſitzenden der ganzen Feier
einen weihevollen Ausklang mit der Loſung: Mit Eott zur
neuen Arbeit für Kirche und Vaterland!

Nerſeburg, 4. Dezember. (Kaubmord.)
morgen wurde auf den Körbisdorfer Wieſen, am Wege nachkendorf eine männliche Leiche mit durchſchnittenem Halſe auf-
efunden. Nach der Beſichtigung des Tatortes und der Leichene es ſich um einen ruſſiſchen Kriegsgefangenen namens
awel Jfranow Nr. 13 582. Es liegt zweifellos Raubmord vor.

Der Getötete iſt wiederholt mit Zigaretten und Schuhen handelnd
eſehen worden und hat ſtets eine braune Geldtaſche mit mehrerenhundert Mark bei ſich getragen. Dieſe Geldtaſche fehlt. Ein

wohner von Lützkendorf haben am 1. Dezember gegen 6 Uhr
abends Hilfe rufen hören, dieſen Rufen aber keine Bedeutun
beigelegt. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Mor
en geſtern abend um 6 Uhr erfolgt iſt. Ein großes Meſſer,
mit dem er anſcheinend ermordet iſt, wurde ungefähr 150 Meter
von der Leiche entfernt gefunden. Wie noch nachträglich berichtet
wird, iſt der Ruſſe in Wernsdorf beim Spiel geſehen worden, man
vermutet, daß er dem Täter eine größere Summe Geldes abge
nommen hat und die Tat ein Racheakt iſt.

t. Quedlinburg, 4. Dez. (Krieg den Wucherern und
Schiebern.) In einer von den Arbeiterausſchüſſen bzw. Ge
werkſchaften einberufenen, von 500 Perſonen beſuchten 5ffent-
lichen Konſumentenverſammlung gelangte nach
Referaten des Stadtrats Seifert und des Magiſtratsaſſeſſor
Dr. Langlotz folgende Entſchließung zur Annaghme: in
der es u. a. heißt: „Um die Gefahr, welche dieſe, auf der tiefſten
moraliſchen Stufe ſtehenden Wucherer und Schieber bilden, zu
bekämpfen, iſt es nötig, das ganze Volk, ſoweit es betroffen iſt
zum Kampf gegen dieſe Verbrecher aufzurufen. Aus dieſem
Grunde fordert die Verſammlung von der Verſammlungs
leitüng, daß dieſe Entſchließung den zentralen Vertretüngen der
Arbeiter-Organiſationen ſowie den Orts-, Provinz-, Landes-
und Reichsbehörden mitgeteilt und zur Bekämpfung aufgefordert
wird. Auch die geſamte Preſſe, ſoweit ſich dieſelbe an dem
Kampfe beteiligen will, wird gebeten, dieſer Entſchließung in
ihren Spalten Raum zu geben, um dadutch evtl. das geſamte
Volk zum Kampf gegen dieſe Verbrecher aufzurufen. Von amt-
lichen wird gefordert, mit allen Mitteln und Strenge
gegen teber Und cheter borzugehen. Weitet wird die
Reichsregierung aufgefordert, die Brottation auf die Höhe de
dem Militär gewährten Quankums zu ſetzen.“

1. Genthin, 3. Dez. Kanalerweiterungen,) Für
die Fortführutg des Mittellandkanals öſtlich der Eh zum
Anſchluß an die Havel ſoll bekanntlich der Fhle und Plauer-
Kanal benutzt werden. Dieſe beiden Kanäle werden zurzeit
mit Rückſicht auf die ſpäter verkehrenden größeren Schiffsfahr
zeuge erweitert und begradigt. Während der Jhlekanal jetzt
26 Meter Waſſerſpiegelbreite und 2 Meter Tiefe aufweiſt, wir
er künftig 834 Meter breit und 8,5 Meter tief ſein. Die Brücke
erhalten eine lichte Weite von mindeſtens 41 Metern gegenüber
der jetzigen geringen Weite von 11 Metern. Größere Aende-
rungen ſind unterhalb des Ortes Jhleburg vorgeſehen. Die

z

dortige Schleuſe wird. wahrſcheinlich fortfallen.
verläßt der Kanal ſein altes Bett und geht mit
Durchſtich in nördlicher Richtung bei dem Orte
Plauer Kanal über.

Pareh
Aehnlich wie der Jhlekangl uPlauer Kandt erweitert. Hinter Genthin wird ein r

in gerader Richtung auf Belicke zu geſchaffen. Auch die e
Schleuſe kommt vorausſichtlich in Fortfall,
Mündungsſchleuſen künftig nur eine zwiſchen Güſen und p

diverſammlung.) Der anhaltiſchen Landesberſom nie

u en Senarlehrervereins in Weimar, betreffend die künftider Lehrerbildung; eine Petition der bereiten n
poligeibeamten Anhalts um Uebernahme der geſamten Kri m
pelse auf den Staat eine Petition des Magiſtrats in g.

treffend Ankauf eines fistaliſchen Grundſtücke de
Stadt Coswig zur Anlegung eines Heldenha
des Gemeindevorſtandes in Klepzig um Genehmigu,

bammenwahl für die Gemeinde Klepzig bei Cöthenetition des Vereins der Brauereien Antelis und benachba

ebiete e. V., betreffend Gerſtenkontingentierung 191920.
des Verbandes deutſcher Waren und Kaufhäuſer

rin um Aufhebung des 9 52 des Gemeindeabgabengeſ
owie eine Petition des Gaſtwirts Hermann Stohe in
orf, des Landwirts Karl Pfell in Vreeſen, von Einwohne

Gemeinde Tilkerode, von Einwohnern der Gemeinde Maged,
Kran Behtendt und Genoſſen) und des Schloſſers Theo

egmann in Gtoßalsleben um Ueberweiſung von Acker
bzw. Wieſen. Die letzteren Petitionen wurden dem Aue
füt Jnnenkolonifation, die übrigen dem Petittonsausſchu
wieſen. Endlich iſt noch eingegungen: eine Entſchließung
Landesgruppe Anhalt des Volkebundes zum Schutze
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen, eine Denſſchritte
Reicheverbandes deutſcher Lichtfpieltheaterbeſitzer in Berlin e
über die Kommunagaliſierung der Lichtſpieltheater, eine De
ſchrift des W Ferdinand Treptow in Franttt
a. M., betreffend liſtenloſe Wahlen, ſowie verſchiedene Den
ſache e die Erhaltung der Militätgerichtsbarkeit.

ö. eitnat, 4. Dezember. (Deütſche Schiltma Der Verwaltungsrat der deutſchen Schilerſttfturgi
am T. d. Ms. in Weimar zuſammen. In der am folgenden Tann
ſtattfindenden Generalverſatnmlung wird die Neuwahl des d
waltungsrates und des Genetalſekretärs erfolgen.

Wellendorf (S.-M.), 4. Dez. (Exploſion.hieſigen Hammer-Munitivnswerk entſtand beim er eine

Kiſte pyrotechniſcher Artikel auf unaufgeklätte Weiſe e
Exploſion, wodurch das Packgebäude vollſtändig zerſtört und de
beim Packen helfende 16jährige Willy Unger aus Schmiedefe
ſöfort getötet wurde. Jhm war dere Kopf abgeriſſen. G
anderer zufällig ſich in der Nähe befindlicher jugendlich
Arbeiter erlitt durch eine umſtürzende Wand neben ande
chweren Verletzungen einen komplizierten Unterſchenkelbrug

wahrſcheinlich die Abnahme des Beines notwendig moc

Wit machen beſonderz datauf aufmierkſamt, daß in dieſer Nur
unſer Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihte Anſichten mül de
der Redaktjon Kbereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übalſo u dieſe Rubrik keinerlei Verantw. rtung dem Publikum gegen

merkwürdige Sonderbefteuerung
der Kriegsteilnehmer

Ein Kriegsteilnehmer, der Ende Dezember 1018 zurückke
wird mit folgender Beſteuerun eine inkommens überraſä
1. Die Einſchätzung nach der Höhe ſeiner Einwahmen aus de
vergangenen Kalenderjahre tritt außer Kraft, und er muß
das letzte Quartal des Steuerjahres 1918/19 Januar
März 19 ſein höheres Einkoinmen gegenüber der bisher ve
ſteuerten Kriegsunterſtützung m u 73 owohl in Geſig
von Stagats- wie Gemeindeſteuer. e das Steu erjahr 10919,/
erfolgt ſeine eigen näch den Einnahmen aus der Zeit vo
1. April 19 bis 31. März 20.“ 3. Bei der kommenden Einſchätzu
im Januar 20 für das Steuerjahr 1920/21 gilt dann für ihn
wieder die alte Beſtimmung: Angabe der Einnahmen aus de
verfloſſenen Kalenderjahte 1919. Er verfteuert alſo dadut
alle einmaligen Einnahmen, wie Teierungszulagen, Tantièmel
ufw., nicht nur im Steuerjahr 1919/20, in das dieſelben fall
r zum zweiten Male im Steuerjahr 1920,/21, obwohl

dung zu

de

Die Mitgli
durch zur
ontag, den
Saale des

Teilnahn

a nicht mehr hineinfallen. en der EinDieſer Doppelbefteuerung ſind die gleichen Einnahmen ſeine
Kollegen, der glücklichet geweſen iſt als er, und der nicht 46 Ja Bericht d
im Felde hat liegen brauchen, ſondern der noch den hohen Kriege Entlaſtunverdienſt in dieſen Jahren genoſſen, der nicht ſeine Geſundheit h
und ſein Leben aufs Spiel hat ſetzen brauchen, der nicht ſn r
ür ſpätere Zeiten mühſam erſparten Gelder zum Unterhalt ſeine
amilie hat angreifen brauchen, ſondern noch Rücklagenat machen können, nicht unterworfen, ſondern er hat nur eir ber Veror

einmalige Abgabe davon zu leiſten. aus
Wie iſt eine derartige rückſichtsloſe Behandlung der Krieg Gemäß 8 2

teilnehmer zu verſtehen, ſoll dies die Anerkennung dafür ſeit
daß ſie 424 Jahre einen grauſamen Feind von der heimatliche
Scholle ferngehalten haben Findet ſich denn da kein Volk
vertreter, der Einſpruch erhebt gegen eitie ſolche Härte und Ur
gerechtigkeit, die Erbitterung und Wut en ee müſſen b
allen Kriegsteilnehmern, die davon betroffen werden?
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Pesinfiziert grühdlich. Bleicht die
Zähne, Macht den Mund geruch-

frei. Schützt vor Ansteckung.

Erhältlich in den einschld-
higen Geschäſten,

mWetterbericht D
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſted
SFreitag: Fortdauer des milden, zu Regenſalten neigenden Wettes

d



Bekanntmachüng.S Bekanntma ng. Nachd Bekanntmachung uf der w. Diefenigen Herren Gemeindevorſteher, welche mein Schreiben
em nunmehr die aſterarbeiden at R eeufs Durchführung der Jahresabſchluß arbeiten aſſtrahe Halle Leipzig fertiggeſtelll ſind, wird die vom 3. November d. Js. Nr. 6880 betreffend Grund

neues hie Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in am 27. v. M. angeordnete Sperre genannter Straße hier ges ſ. m o nd Fp r vrdt rüeke n den e e

it wi hoben. en, erſuche ich, m nn t Riemberg, Giebichenſtein, Beeſenlaublingen, s mit da r v 2. Dezember 1919 zur Angelegenheit zu berichten.
und v münde, Dölau, Ammendorf, Capellenende und Halle a. S., den 2. Dez b Halle a. S. den 2. Deſember 1919.

Diemitz von Montag, den 15. bis Mittwoch, den Der Landrat des Saalkreiſes. Der Landrat des Saalkreiſes.
Lande ſ. in Wettin von Freitag, den 19. bis Ad. Thiele. Ad. Thiele.lung gin z die Nebenſtelle in Wettin von Fre 9. Fee. inen Se MNontag, den 22. Dezember; Bekanntmachung. Gewinn AuszuSe g die Ne e gen den v den 18. Oſteraufnahme 1920 an den hieſigen ſtädtiſchen höheren der 14. Preuß Sar Tut n KlaſſenLotterie

n Krimi bis Sonnabend, ember, un Lehranſtalten, Adrx.) mber Sehr rerdoten.)Krimi n di i d, den 27. bis (Obpne Gewubr.je Hauptkaſſe hier von Sonnabend, den 27. bi Stadtgymnaſium und Vorſchule.el in Mittwech, den 31. Dezember, mittags 12 Uhr für Das Cchuiho erinnt r den 3 April 1920, mit 2 97 e T Ter r aber 240 Mark gezogen.
ne Irt allen Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen werden. der Aufnahmeprüfung' für alle Klaſſen des Stadtgeymnaſiums Io rn u 6000 M 81084 60819 03224 Tooss 63084
der Dagegen wird am Mittwoch, den I. Dezember 1919, um 8 Uhr und mit dex Aufnahmeprütfung für die L Klaſſe der e 33372

o ea und die 1. Vorſchul- Klaſſe 102446 21 6o weiden. Anmeldungen für das Gymnaſium e Vor i225 218202 220 10027 10704 20230

e e e e en b ten eben h e engeſe uptkaſſe nur auf ſo kurze Zeit bemeſſen, um dem entgegengenommen. 15 m in möglichſt weitgehender Weiſe entgegen S eeens b) Städtiſche Oberrealſchule. e e re oben a alle le e
r nmen und dem im Monat Januar ſtets hervortreten- Das S-huljahr beginnt Dienstag, den 18. April 1920, vor 144646 140992 151701 183670 166187 16s7186 157481 167984 160685

e er ſtarken Andrang nach Möglichkeit vorzubeugen. mitiggs s Uhr mit der Prütfung der ängemeldeten Schüler. An e e Aben e 2e8 21000 214880 220285
Acker Pir r r r d Nrbeng e bis re e per en ſtädti- 152856 228896 14007 19027 27904 24700 23208i Austs 22 bis Ende Dezember bei den Nebenſtellen ge Stau ze 1, 104 Gewinne en 500 M 7218 o7ſo einlagen, wegen der ſonſt eintretenden Schwierig an Schutjete Zeche mrealtnnineſinn,, 1000 vor. 323 n e u n n e u
ießung die Jahresabſchlußarbeiten durchzuführen, erſt vom mittags s Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für die angemelde- 1 t n er r S
v gar 1920 ab verzinſt warden können. ten Schüler Anmeldungen für alle Klaſſen werde von jeht ab 100131 n nie Unbe 118086 so u29nn 123400

125195 126889 12794s8 130601 132836 185430 133138 136435 139279
ſhrh d M ahlungen können in den genannten Tagen bei den ver Wegener ken a u in nene de Diret,
n enſtellen nur bis zur Höhe von 100 auf je ein Konto tors Frieſenſtraße 8/4 entgegengenommen. e e e 166 i ne e
Ftant tet werden. d) Städtiſches Lyzeum nebſt Studienanfſtalt. 176620 183566 185844 188120 188388 192306 198812 190247 207010ene t Endlich mochen wir noch darauf aufmerkſam, witeg s tet der Wenn der angem eldeten Schie vor 200347 206694 111221 3160888 327495 389648

die r S c da z der W t r Anmeldungen werden von ſetzt ab an den Wochentagen von 11 In der Nachmittageziebung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen
Ilerſtif nten von mit wegen er 0 g9 un er or a g9 bis 12 Uhr im Amtszimmer des Direktors Alte Promenade 2 Gewinne u 1000 v und Prämle 800000 3219236
iftung Sparkaſſenbücher zu dieſem Zwecke nicht bedarf. Wird entgegengenommen. ne e 8660 161350 02708enden T guſchreibung der inſen auch in den Sparkaſſenbüchern In die X. und IX. Klaſſen des Lyzeums werden Schülerin o Gewinne zu 3000 t 85359 00 60968 03017 00027 90027
l des C ſrücklich gewünſcht, ſo kann deren Vorlegung zu dieſem nen nicht aufgenommen 1333 t 120050 190114 1309638 142306 160006 171801

ade vom 1. Februar ab erfolgen. Auf die von den Bemerkungen: Die Anmeldungen zu den unter a bis d 06 Geninns m 1000 404 3661 22083 23042 27750 8410r
o n.) e Nr. 1 genannten Nebenſtellen ausgefertigten Spar aufcoeführten ſtädtiſchen köberen Lehranſtalten müſſen bis zum 51252 52694 67709 76179 76997 93660 96900 101360 102912 112088
gen ei hücher kann. die Hauptkaſſe in der Zeit vom 15. bis 1. März 1920 erfolgen. Svätere Anmeldungen können nur dann I11s666s 123640 148607 190733 133369 136780 141774 146917 1486265

151322 154096 161433 160064 171180 171717 171829 1757655 178772 179267berückſichtigt werden, wenn in den eineerichteten Maſſen noch
219512 281692 823468 224441cließlich 17. Dezember, auf die Blicher der unter Nr. 2 e 109629 204900 312055nete ganten Nebenſtelle Wettin vom 19. bis iſt. Die Aufnahmeprüfung findet am erſten i n e e n a et

iſſ h t 8 7 47670 638790 53866 64428 56315 66886 700109 785ſen. Dezember u d e h Don er Bei der Anmeldung ſind mitzacbringen: Der ausgefüllte 7aei 658 91412 95422 07244 101004 106872 1607300 115344
ugendliche nern vom bis ein ließ zember d. J. Anmeldeſchein, Geburts, Tauf- und Impfſchein Die Anmelde 116255 119082 120821 181423 134564 135901 136070 140881 141068
i andere der Gelder annehmen noch Zahblungen leiſten. ſcheine ſind bei dem Hausmeiſter der betreffenden Lehranſtalt 144540 143956 146146 147403 140375 150629 155299 155908 156460
enkelbrug lle, den 25. November 1919 hab eurüfurg t t 157438 192202 189200 168246 175410 150630 189782 188394 1095385rug Ha e zu en. Vor der Aufnahmevprüfung iſt' noch das Abgangs 195560 199291 250450 204130 210267 210850 344518 9804180 625024Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

e S a x r e e eR u eF. c e r a hS v e e

nehmen Wir

226026 248167 231080och zeugnis der bisher beſuchten Schule vorzulegen.
Halle, im November 1919. Der Magiſtrat,

e

e g g ws S
noch bis 10, Dezember 1919 entgegen.

S 2 2 S e u 2 S e e e a Sm e e S m 4zurückka w. 3erelnigun 4416ſ80 n Bankilrmen,ausmuß 4anugar i

S z 5 e e
Einigedung zur ordentl. Nitgllever Verſammlung

Zeit vo Sinſchäsun kin neuer Band Tanzſtundenn für ihn der öchutzwehr Hulle, E. P. S M J 1 t für neue a nze- möglichſtar die Mitglieder der Schutzwehr Halle, E. V., werden u. G oderrie elektrische in „exſtklaſſigem kleineren

o dadutä e rug rig e Zirkel wünſcht Herr zuTante a nd Zur ordentlichen Mitgliederverſammlung, an BEI EUCIIT N ehren Der un TCantième hntag, den 8. Dezember d. J., nachmittags 3 Uhr e m n.en fall an die Geſchäftsſt. d. Ztg.be en ne Lerewilhen“ Rür die neuen Aleweis- HORPERNeüna e e eWeen der Gnwobnerwehr. Pera en el er 4 e Ein enthülltesKlostergeheimnissam ausgewählten modernennen ſeine418 Jaht l Bericht des Se nreg an de Kaſfenführers S r ennt S ein Buch, welchesN S e t t ün Kriege eng des Vorſtandes und des Kaſſenführers. and eder Wärden einzeln geleitete ren t Pe geleſen wen

e e e n durfte en 26.40 rin D. J 8 r e 7ſ J T Prospekt oier W Sort. -Zuschlag Verſandhaus zu hegalle,Küche D ekanntmach ung Um die Anschaftung 2737 zu ermöglichen leere ich den TeltowBerl n
9 Band auch le ersten slebenher Verordnung über die hnur ein es aus den Häuten von Schlachtvie gegen monsttiche Raten von 3,

pferden vom 26. November 1919. Zug Lampen
t re J Lenah 52 der heute vom Reichewirtſchaftsminiſter Car! A. lsuterbech, Leipzig wofür ſe e en Verordnung über die Musikallen-Versandhaus, Orimmaische Strasse 26. In Gemäßbelt der s 13 u. Elektrisch g Gas
matliche Nehrerlöſes aus den Häuten von Schlachtvieh un c d der u m Dauerbafte billigst.in Volk hlachtpferden beträgt vom 1. Dezember 1919 ab der e e laden w r e iea ute e r zu gſhten t e t Jatren n eſellichafter zu Geldschein- G. Rrose,üſſen Zehntel des dur ni 5.herige Reichsdrittel fällt weg. Der Reſt verbſeibt Ich kaufe nur Freitag, e Donnerstag, 11, Dez. 1919, tasohen hvon 9-6 Uhr nachm. 4 Ubr im Hotel, Stadtzu noch nie dageweſenen hohen Preiſen r zu r 3 ſtatt

findenden ordentlichen
in pa. Leder
und j eder
Ausführung

Kommungalverband.
die auf Grund des s 2 der Verordnung über die
zwendung des Mehrerlöſes aus den Häuten von

ÖjUVr Karbidlampen,

aultere inAn das eſt iſt en

latvieh und Schlachtpferden vom 23. September
Reichsgeſetzblat; S. 1714 von der Reichsfleiſchſtelle
ſene Bekannrmachung vom 10, November 1919 wird e
er für die Zeit vom 1. bis 14. Dezember 1919 ein-

lich wie folgt geändert:
Der Häutezuſchlag, der an den Tierhalter zu zahlen

beträgt vom 1. bis 14. Dezember 1929 einſchließ
n den Zentner Lebendgewicht bei:
indern, ausgenommen Kälber. 34.20 Mk.

Kälbern 33.- Mt.Schafen
Vieſgen

eiſchlteklich Vohien, el
en Van zen Eſel I g) Mt.

nteil nicht mehr abzuführen
serlin, den 26. November 1919.

Die Reichsfleiſchſtelle.
Verwaltuugs-Abt ilung.Der Vorſitzende ger von Ostertag-

Bekanntmachung.
Fom 5. Dezember d. gs. ab werden die Wagen
degelder wie folgt feſtgeſetzt:

Mk. 8800
r jede weiteren Stunden 10000-dalle, den 4. Dezember 1919.

für die erſten 24 Ehe
21

HalleHettſtedter Eiſenbahn.

für die zweiten 2

Telefon -2lmtauſch.
Ver iſt bereit, ſein Polltelefon Pauſchalgebühr

en ein ſolches mit Geprächsgebühr ſogenanntes
eng Teleton joſort Umzutanſchen Es exſolgtulr ni ten tiete unter Z. 2290

alte Gebiſſe
Zzahn bis 9, 20 und 60 Mark

J (auch anuz alte und zerhrochene Gebißteile).

Hotel Grüner Ban

dir Platin, Brennſtiſte, Goldgebiſſe

zahle höchſte Tagespreiſe.
Franckeſtr. 14/15,
Zimmer Nr. 3.
Joh. Voblan.

für
voll

e

alten eine

Weihnachtsbitte
die Anſtalten des Frauenvereins zur Armen- und

Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauens-

n die Freunde und Gönner unſeres Vereins mit
itte, un zu h den Kindern unſerer vier An-

eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die
72Kindes im Alter von 214 Jahren.
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ankter Curt sSteckner, Martinsberg l
ernbürgerſtraße S

berpfarrer Jahr, An der Marttkirche 1,
Schweſter Anna flerzberg, Hausmutter,

m 22,
ulein Magdalene Pfanne.

Martinsberg 21
achnahme verſende l

t Staubtücher
empfiehlt

Schneo Nacht.
Gr. Steinſtr. 84.

ille engl.
chſchachteln Shag-
rinzAlbert, à 525 M.
und banderol ert.

Str. 35.

Generalverſammlung mit
nachſtehender Tagesordnung
ergebenſt ein.

Halle, 3. Dezember 1919.
Hallesche Zeltung, m. b. H.

ie Geſchäftsführer
von Krosigk. Dr. Kabe.

Reiuhardt.
Tagesordnung:1. Vorlegung desGeſchäfts-

berichtes und des Rechnungs-
abſchluſſes 2. Entlaſtung der
Geſchäftsführer und des Auf
ſichtsrates. 3. Erſatzwahl
eines Aufſichtsratsmitgliedes.
4. I eerere geſellſchaftliche Angelegenbeiten,

er G.ſchäftsbericht undd. Cropun gen chluß liegen
zur Einſicht der Geſellſchafter
imGeſchäftsraum Kaiſerſtr.7,
Zimmer aus.

Hönemann
Sut a tauho

J 7171
Fernſpr. 584d u. 3631.et u. J

H. Krasemann
2eder 10:

Wollene
linder-Sehwitnor

kaufen Sie in großer Aus-
wabl preiswert bei

H. Schneo Naehf.,

Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 84.

Lauten
Violinen,
Gitarren,
andolinen,

ak ert,Saiten aller
AMnndharmonikas,

H. Lüders
9/10.

Asltesto Handlung
am Platze.

Ankant alter Pianos

Karbid.
Otto Sparm mann
(neben Walhalla

Dauerwäsche
Hosenträger.

E. Kertzseher
et kogt

Se engegen alle Wenn des
irkulations- und Zentral-

nervenſyſtems, beſonders bei
ervbſer Ueberreiztheit durch
erufsarbeit, epileptiſchen
rämpfen, Hyſterte, nervöſen

z nervöſem Herlopf. Neuraſthenie, Neural
nehme man als vollſtand

Sedan enro rIlixier, ten v 406
die Flaſche. Verſ.: Grüne
Avpotheke, Erfurt 428.



J

e Desſe Unkerhafumn

im eſgenen Helm u. Ablenkung
in ernster Zeit bletet ein tricherloees

Grammophon
ohne störendes Nebengeräuseh mit

naturgetreuer Wiedergabeo,

Spielleute,
Regimentsmusik,

S. jedes Orchester d. Welt,

alle Lieblinge
der Operette,

le grössten Sänger der Oper,

die besten Komiker des Variétés,
bringen Ausſk, Gesang u. Vorträge in größter
Vollendung und naturgetrener Wiedergabe.
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Grösstes Lager in Musikwerken aller Art.
Gustav Uhlig, Halle, untere Leipzigerstr.

Heilquellen des Bades Neun Ragoczy.
Ella- Quelle Varolus- Quelle

Tügustus- Ouoſſo.
Katarrhen des Rachens, r pp., Magen- und Darm-

Katarrhen, ehron. n ämorrhoiden, Leber und
Ailzleiden, chron. Katarr er Gebärmutter, Tuben- und
Eierstöcke, Rxsudaten des Brust- u. Bauchfells, Hautkrank-Iermtlieh empfohlen bei heiten (Furunkulose W Stoffwechselerkrankungen, Gioht,

arnsaure Diathese), Diabetes, n Fettsucht, Blut-armuot, Rhenma, Gelenkrheumatismus und dessen Folgen bei jugendlichen Personen
orzleiden, Chorea, Neurosen), Rhachitis und deren Folgen.

erstklassiges Tafelwasser von außer-2 Anna- Brunnen e retten oertrisenender Wirkung
Brunnen- Verwaltung Bad Heu-Ragoc z b. b. Halle a. S.

Telefon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle
1

s h G. Förste, Streiberstr. 15 Tel. 2611.
Niederlagen in Halle: o Drogr Mansfelderstr. 1. Tel. 1387.

Engel-Apotheke, Kleinschmieden 6. Tel. 1018.
Rich. Wagner-Apotheke., Rich. Wagnerstr. 44 Tel. 3311.

Niederlage in Dölau: Drogerie Dankwarth.
Vertreter f. Wettin u. img.: Sechloß- 2 Tel. 99.

neue Möbel.a Speiſe Lipmereigriggtung,

e echt Eiche, 3000 MarkBuffet, Anrichte,
tiſch, Stühle, Lederſofa.

m i ſuchen r vzn ſadlichen Teit des nen n
egierungsbezitr erſeburg zur unter Vollſt. Schlafzimmerein-unſer n fetters für Orzantſatian richtung mit guten Drell-

Junſprktionsbramten, nen e et
der über gute Beziehungen in dieſem Gebiet
verfügt und ſich möglichſt P ſchon praktiſch

in der Werbearbeit betätigt Die Stelluniſt ſehr entwickelungsſä a en bietet be
ewährung auch Ausſicht auf Ruhegehalts-

berechtigung. Baldiger Eintritt erwünſcht. An
gebot mit Vichtbild, Gehaltsanſprüchen und An-
ät aben über die ſeitherige Tätigkeit an uns direkt.

tuttgarter Lebensverſicherungsbank

(Alte Stuttgarter),
größte europ. Lebensverſ.Geſ. auf Gegenſeitigkeit.

freiſteh. Schreibtiſch, 4 Leder
ſtühle, 1 Seſſel, rund

alles für 3500 Mark.
Flurtoiletten, Blumen-

ſchränke, K nitrren
verkauft

Friedrich Peilekoe,Geiſtſtraße 25.

Größe 34, billig zu verk.
Moritzzwinger 10, Hof I

ar tägl. Tervie 30 k. R. en s beſter Wernern Nah e dert gunger Mann Jene an d Zwelſamillenhaus

F. Wagenknechkt, Verlag, Lelprig. in e rchatt ahtt v be nen r n
wandert, derSuche zum 1. a gleicher Wohnung in Stadtordentliche, uverläſ e e an h Gefl. Anfr. erbeten

m mamſen, G Statt a Nouse. Brüderſtr. 4
we e mit Kochen, Einmare Volontär BrennholzReebguient S ſt Höhnſtedt, r. lange ab Lager undans Setreh Verwalter. Louis Kucekelt, 0. m. d. J.

Königſtr. 45. Fernſpr. ss6i.Zweite Köchin onorar wird nicht bean
r ſofort t ruht n ſchluß er Elegant. II. Eckſofa mit

e her e e Slhl n 5ſd in ver
Beſicht. 11--1 Uhr.6telen Geſuche J P vernane verkäufe Materie Str. 13 I.

Kaufgeſuchegung Nun ſrien grine u 2
t tn PDolelitgen Büro, beten. Sehr gut erh. Eiſen Piano
chäft o. a. Offerten unt. bahn m. Vabnhof, 1 n
2287 an die Geſchäfts W e m. Ringen verkäufli

gut erhalten, oder kleiner
Flügel aus Privathand ſof.

le d. Zt b. unt. Z. 2291 a.S Geichaſtsſtelle d. Zig.
geſucht. Preisofferten unter
B. T. 2088 an Raodolf

r 72. Zuchtvieh-Verstelgerung rdes Verbandes für die Zucht des ſchwakzbnnten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
r rats den 11. Dezember 1919, vorm.1 Uör ſindet in Stendal in der Viebhalle am Oſti t 72. ZuchbtviehVerſteigernng ſtatt. Gutaway-

ca. 100 Kühe, Bullen im Alter von 12 Ae ge ongten und ea. 15 h ärſen zum Verkhauf, welche neug,
durch eine Kommiſſion beſichtigt und ausgewäblt iind. gut erhalten, geiucht. An

el e r ben e r ebote unter c an dienloſetilgun erfabrens. Für einen rn Wer r e s eſchäſtsſtelle d. Zta erb.vere e vor. Verkaufsverzeichniſſe verſendet diem des h in Halle, Jaiſeritr. 77 1. Dez. ab. 50 Legehühner
großen

der Verſteigerung müſſen Käufer ans der 18er und 19er Zucht,er achſen eine Veſcheinignng der Ortsépolizei- auch in kleineren Poſten, zu

r e J mtsvorſteher) vorlegen, daß die Tiere zu kaufen geſucht.
chtzwecken gekauft fur bezw. Käufer aus

Ein f brerlaub nis der Fritz Schneideremden Provinzen d

Eisen-

Auszieh

Herrenzimmereinrichtung,
echt Eiche, dreiteil. Bivliothek,

er Tiſch,

krippen, n Bücher
u

Puppenwagen u. zwei
Vanr Leder. e

2167 an Rudolf

Mosse Brüderſtr. 4,

S ringsteSalle (Sag e).

Hofort zu kaufen
geſucht,

nen oder gebraucht
Leitlp. Drebb. ca.

1 Shapi uBobrmz chine f. e ehwer

ca. 400 Ausladung mit

Schlittenführung.
Genaue Offerten mit An-

des äuß. Preiſes, Aiter,
abrikat u. Beſichtigungsort

erbeten ann Otto Sehneider,
Berlin-Charlottenburg,Bleibtreuſtraße 12. s

Kriegsanlrihe
verkaufe zum Höchſtgebot.
Offert. unt. Z. 2292 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jwarelten
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(Goldmundſtück),

r Tabak,ver 10 i Wo Mr.
I. GHIaser,

Leipzig, Katharinenſtr. I7,
el 90918.

Wer
sohwaech

und
krank ist,

es

ſehüterbrot,

um gesund
und

ztark zu
werden.

Wer
ges und und

72 tKehllerbyot,

um s0 zu

bleiben.

Stmmungen,
Roparaturon

an Fiuadin Har-moniums werden saohge-
maß ausgeführt von

Rittor,Flügel und Pianofabrik.

rovinsial d Halle a. S., Wolſſtr.ortigen iel Anruf nur 6478.

Fässer

Konto der Geleis- Anlage

henrnengrnneg ſchein-Konto:

n.reiner r ä gold Gewinnauteil

prüſt und

en Ablie
redit-Anſtalt,

ahlung.

beipziger Spriffabrik,
28. November d. n abgehaltenen 26. ordentlichenverſummige mere Geſellſchaft ſind die in der Reihenfolge aus Wenn

glieder unſeres Aufſichtsrates, die Herren: eben 9
Geh. Oekonomierat Ernat Hayxer., Frobburg, und
Rittergutsbeſitzer Hartin Oberländer, Güntberitz,

wiedergewählt worden und haben die Wahl angenommen.
Der Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft beſteht ſomit aus den Herren

Geh. Oekfonomierat Ernst Hayxer. Frohburg, etStadtrat Hermann Sehmidt. Leipzig, ſtellvertr. V Vorſitgen
ittergutsbeſitzer 7 von der COrone. Wiarttleeber der,
ekonomierat G. Helbig. Dreseden, 8,ittergutsbeſiner Hartin Oberländer. Güntberitz,

rektor Dr. jur. Ernst Schoen. Leipzig,Major Kurt Töpkfer, Ritterautspächter, Vöblen bei Rörha.

Leipzig-Eutritzſch, den 2. Dezember 1919.

Der Vorstand der Leipziger Spritfabrip
Seohöne.

Bilanz-Konto am 30. September 1919.
Aktiva.

Grund und Boden-KoutoGrbande Komo laut letztem Abſchiuß e 242777.- 1l6 coe
d Abſchreibuns S

Betriebseinrichtungs-Konto laut legte Abſchluß M10 Abſchreibung „z3870. 3187

W ää lagen Abichinß 1Zugang 191t8/19 17 305.57
173065,

Abſchreibung 4306.57 13000

ehez en en-Konuto eMiet-Geſuche onto e.vnto d Sertvaviere e e. cone e e 1206 10
Kaſſe-Kon e e e e 7 314Bergassessor en SviritusKonto 4757 657ne K J e pſucht zum 15. Dezember in erſ bomaterialienKonto

gutem Hauſe zwei elegant Unkoſten-Konto, im voraus bezahlte Verſicherungen 7761möblierte Zimmer, mögl. Beteiligungs-Konto, Beteiligung bei der Spiritus Zentrale und ver
mit voller S Elektr. ſchiedenen anderen Unternehmungen 165 20Licht und Bad Bedingung. Konto laujender Rechnnngen, Schuldner, einſchließlich ehe e 3285
Telephon ernſ Angeb.

erbeten an 6 916 dFreess, Rirbeckplatz 1. VPaſſiva.
Tandwirt ſucht zwecks t n tStudiums ſof. od. 1. Januar Aktien NavitalKonto 5Simmer. TeilſchuldverſchreihnngsKonto 2 2 5 2 220Angebote an E. Schöllner., Konto ausgeloſter ne

Geſchäftsſtelle de Hall. Ztg., insgeſamt ausgeloſft 64 000.Leipziger Str. 61/62. davon eingelö t 48000. 16Mag r e 9age J e I7 9 9 7 9 7 0 7 5Verſchiedenes Rubegebalt-RücklageC ſch Konto laufender Rechnungen:

Gläuviger rGegen hinterlegte Wertpapiere und Si
bypothek geſtundete Branntwein-Verbra

Rückſtellung für Erneuerun
s-Ziusſchein-Koch unerho r Zinsſcheine für e 9

outo:noch unerhobene Gewinnanteilſcheine für 2/1. t0t9

e 7 e 7 9 e 10

Kriegsſtener-Rücklage 92Gewinne und Verlin SKouto:

Gewinn-Vortrag aus 1917/1918 5 186.30für 30. September 191909 997719.92 42 906
6 916

Gewinn und Verluſt-Konto am 30. September 191
Soll.

Unkoſten-K Kohl 439.n-Konto Kohlen S 439.69Steuern, Betr e d 5materiaſien Filterkohßle, Aus

beſſerungen v 227732. 11en uſw. i 1366.68 503 53
Gebände-Konto 25 e r 48555Betriebseinri tungsKonto: 1 Abſchreibüng m
Geiſpanun-Kouto Abſchreibung jKonto der Wertpapiere: guter eTeilſchuldveri reibungs iuſenKon41 Zinſen quf 452,000, Zelhuldverſchreibungen 2 340
Gruen erung gicweinſtener Konto:Rückſtellung für Erneuerungsſcheinſteuer 3 000
Bilanz-Konto; Gewinn-Vortrag aus 1917 1918 4 5 186.30

ewinn im Geſchäftsjahre 1918/1010 71992 42 9068
781 4300

Haben.

52
„Konto

ewinn- Vortrag aus 1917/t018 5 186Sprit- und Spiritus-Kouto:

Rohgewinn 602 781Zinſen-Konto:

e e e e 72 417Keſſelweßenſgt onto:
s für 2 verkaufte Keſſelwagen e r e e 11 wo

781

Leipzig-Entritzich, den 10. November 1019.

Leipziger Spritfabrik.
Sehöno. ppya. Ackermansn,

Die hende Bilanz und das Gewinnden Büchern Geſellſchaft ü re mmend gefunden.

Der Prüfungsausſchuß des Aufſichtsrates.
Sohmidt. Dr. Johoon.

d eſchluß der General l ember ſür daeaeeeeeeeeeeeaeeneeeeeeee
Mk. 40, für die Kktie

e e Se innanteiiſche eins e r S. legt emer. a

Leipzis Sntrivich, den 2 Dezembor 818

Leipziger Spritfabrik.Sehsne. ppa. Quanas.Mitteldeutsehe Privat-Bank, ckud, Halle a. S x r r Tüskührung aller bankmübigen Ceeoriſh
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